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Der Handwerker und seine Gesellen leisten die Arbeit mit der persönlichen Note .

Kirchgasse 19 (1. Etage ) , Ruf 25676
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fertigt Lampenschirme an , hat enorme Auswahl ,
ebenso in aparten Beleuchtungskörpern jeder Art

Anzeigen
im » Wiesbadener I
Tagblatt «beleben I
das Geschäft !

Mauergasse 15 / Telephon 23421

F . Baumbach
Ausführung sämtlicher
Installationsarbeiten

Be le u chtungskörper

idanplatz 6 , Parterre

Kurt Hetzer
< In allen Preislagen , Umarbeitung

2 P und Neuanfertigung von Jacken u .* * "* 0 * *
Mäntel preiswert

Zietenring 10 / Telephon 25463

Heinrich Sopp
Malermeister

Alle ins Fach schlagende
Arbeit gut und preiswert

Emser Straße 46

Eugen Rinn
BAUGESCHÄFT

Er * . Maureis Befonarbelfen

Spiegelgasse 1 / Langgasse 50

Heinrich Harms
Schuhmachermeister - Gegr . 1878
Gut eingerichtete Werkstätte für
Neuarbeiten und Reparaturen

____
Beste Ausführung , mäßige Preise

Faulbrunnenstraße 10 , N

Umarbeitung — Neuanfertigung

YP nach Maß , Füchse , Jacken , Mäntel preisw .

V Hell . Pastorek Kürschnermeister

Wiesbaden -Sonnenberg — Telephon 20579

H . u . W . Jekel Malermeister

Ausführung sämtlicher Maler - und
Tüncherarbeiten gut und preiswert
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Gesammelt wird in der Zeit von 16 — 19 .30 Uhr in
Straßen der Stadt .

Nach Eingang der Bereitwilligkeitserklärung gehen
Sammlern nähere Einzelheiten zu .

Für die Führer der Partei , ihre Gliederungen und

geschlossenen Verbände ergehen Sonderanweisungen .
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Einfahrtstor zur Bura Runkel an der Lahn .
( goto : Recrk . DNB .- M . )

Dunkel gehört zu den schönsten Wander - und Reisezielen in
unterem Gau . , Wie sehr er aber das Auge ergötzt , das Bc =
wellen am beiten die Bilder unzähliger Maler , die bisher
niwt müde wurden , immer und immer wieder Burg Runkel
und feine Z,er von neuem auf der Leinwand feitzuhalten .
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Tag der nationalen Solidarität .

3 . Dezember 1938 .

Sämtliche Privatpersonen , die sich im vorigen
2ahr an der Sammelaktion am „ Tag der nationalen
Solidarität "

beteiligten , werden gebeten , bis Montag ,
21 . November der Kreispropagandaleitung ,
Wilhelm st ratze 15 , schriftlich mitzuteilen , ob sie sich
auch in diesem Jahr dem Winterhilfswerk des deutschen
Volkes zur Verfügung stellen .

Reichsbauernstadt Goslar .

Von Ludwig Harter .

Wenn alljährlich die Abordnungen der deutschen Bauern
in der Kaiserpfalz zu Goslar vom Führer und Reichskanzler
empfangen werden , erleben sie diese Feierstunde angesichts
einer Stadt , deren Vaudenkmale bis in unsere Zeit hinein
nicht nur von der stolzen Vergangenheit der einstigen Kaiser -
itadt künden , sondern gleichzeitig Zeugnis dafür sind , wie die
säuerliche Kraft Niedersachsens auch in den Städten kultur¬
bildend gewesen ist .

Die Stadt Goslar ist aus niedersächsischem Bauerntum
gewachsen . Niedersächsische Bauern sind Goslars älteste Ein¬
wohner gewesen , und vielleicht mag das beständige Bewuht -
ieiii dieses gemeinsamen Herkommens dazu beigetragen haben ,
baß die Goslarer Stadtgemeinschaft selbst zu der Zeit , in der
'andere Städte an ihrem inneren Hader zu Grunde zu gehen
drohten , stark und unerschüttert geblieben ist .

Als der Reichsbauernfübrer am 15 . Januar 1934 die
Stadt Goslar zum Sitz des Reichsnährstandes bestimmte und
als sie dann am 6 . Oktober vorigen Jahres die amtliche Be¬
zeichnung „ R e i ch s b a u e r n st a d t "

erhielt , da war dies
eine Auszeichnung von grötzter Bedeutung , war eine Be¬
stätigung für die Echtheit und Ursprünglichkeit , die sich
Goslar dis in die Gegenwart erhalten hat .

den Fremdenverkehr ausüben . Hundert Jahre hat die Blüte
der Hansestadt angehalten , bis sie 1552 durch das Diktat von
Riechenberg gezwungen wurde , zugunsten des Herzogs Hein¬
richs d . von Braunschweig auf Forsten — „ Ein Bergwerk
ohne Holz ist eine Glocke ohne Klöppel

" — und Bergwerk zu
verzichten . Nun begann der Niedergang der Stadt , und erst
als sie im vergangenen Jahrhundert an Preußen kam , setzte
ihr Wiederaufstieg ein . Bereits 1802 war sie Preußen zuge¬
fallen , wurde aber 1816 hannoversch , und die Hannoveraner
verhinderten nicht , daß 1819 der von Henrich III . erbaute
Dom abgebrochen wurde . Aber 1866 kam Goslar aufs neue
zu Preußen , und sechs Jahre später wurde die Kaiserpfalz
wiederhergestellt .

An die Verbundenheit Goslars mit dem Bergmanns¬
stand erinnert das Lied , das abends vom Rathaus int
Glockenspiel klingt . So wahrt Goslar seine Tradition , und
das Bewußtsein dieser Verpflichtung ist zugleich das Willen
um Werden und Reifen der Stadt , die aus niedersächsischem
Boden gewachsen ist .

Auf hohem Felsgrat liegt am User der Lahn hoch über
der alten Römerbrücke , die mächtigste und eindrucksvollste
Ruinengruppe int weiten Tal der Lahn , die trotzige Burg
Runkel . Bunt und abwechslungsreich ist das Bild von Tor -
tünnen . Giebeln und Sdiieferertcrn . In diesem imposanten
Burgkoloß , in der Kernburg , residierten vor acht Jahr¬
hunderten schon die Grafen von Runkel . Von hier aus zogen
sie auf Kreuzfahrt . Um diese Burg fochten sie auch ihre
Familienstreitigkeiten aus .

Im 15 . Jahrhundert begründete Gras Dietrich IV . durch
seine Heirat mit Anastasia , der Erbtochter des Hauses Jsen -
burg -Wied . die Linie Wied - Runkel . Streit und Teilung find
hinfort di « Kennzeichen der Hausgeschichte . Eine niedere und
eine obere Grafschaft Wied entstehen um 1600 . Im Dreißig¬
jährigen Krieg kommt auch der Schrecken über Runkel . 1634
schlägt die Todesstunde der kühnen Burg . Nach der für die
Kaiserlichen siegreichen Schlacht bei Nördlingen über¬
schwemmen österreichffche und spanische Söldnerhaufen das
Lahntal . um ihren Weg über die alte LahwBrücke nach den
Niederlanden zu nehmen . Dabei wird die Burg ein Opfer der
Kroaten . Sie verbrennen sie und äschern auch den Ort ein .

Die Kernburg aber blieb in dem Zustand , den wir noch
heute keimen . Sie zeugt noch jetzt von den Furchtbarkeiten
des fürchterlichen Krieges , der ganz Deutschland verheerte .
Um die alte Burg jedoch wuchsen neue Bauten empor , eine
neue schloßartige Burg , die «wer Tore schützen . Der Burgkoloß
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deckt worden , aber vielleicht wurde aus dem Rammelsberg in
noch früherer Zeit Bergbau betrieben . Das große Silber -
Dortommen erregte ungeheures Aufsehen , und der Goslarer
Munzensegen ergoß sich bis tief nach Rußland hinein . Zu¬
nächst sind die Bergrechte im Besitz des Kaisers gewesen , aber
1290 wurde der Rat Träger der kaiserlichen Vogteirechte .
Hier in Goslar entwickelte sich die erste Gewerkschaft , an die
alles Erz zur Verhüttung verkauft werden mußte . Allmäh¬
lich zogen sich Adel und Stifte zurück . 1359 erwarb der Rat
das welftsche Vogteirecht mit den Berg -Regalien als Pfand¬
besitz . und im Jahr darauf ersoff das Bergwerk . Jahrzehnte¬
lang hat die Stadt nun einen gigantischen Kampf gegen die
Wallernot geführt . Erst im Jahre 1453 gelang es einem ge¬
schickten Meister aus Gotha , eine Anlage zu bauen , durch die
das Wasser aus den Stollen herausgepurnvt werden konnte .

Neues Schaffen auf dem Rammelsberg und eine neue
Blütezeit für Goslar begannen . In jener Zeit entstanden
das malerische Rathaus und so mancher schöne Fachwerkbau
wie das Brusttuch , die heute eine starke Anziehungskraft auf

mechanischen Arbeitsgang zu erleichtern . Es ist der Geist , der
das handwerkliche Werkstück prägt , die Maschine steht nur im
Dienste des schöpferischen Gedankens .

Schulungsmaßnahmen werden von dem Handwerker
begrüßt werden , der in seinem Beruf vorankommen will . Er
wird jede Gelegenheit benutzen , daran teilnehmen zu können .
Auch der Handwerkerwettkampf ist eine solche Schulungs¬
maßnahme , die vielen Handwerkern Gelegenheit gibt , eine
besondere .Leistung zu zeigen . Auch für den kommenden Wett¬
kamps haben wieder zahlreiche Handwerker ihre Meldung
abgegeben , weitere werden folgen , um so die geschlossene
Leistungsgemeinschaft des deutschen Handwerks zu dokumen¬
tieren . Die Aufgaben des Wettkampfes sind so gestellt , daß
sie von allen Handwerkern gelöst werden können , die mit
gutem Willen und dem für ihren Beruf auch im Alltag
notwendigen Können an den Wettstreit Herangehen . Neben
den fachlichen und weltanschaulichen Aufgaben wird auch eine
sportliche Leistung zu erfüllen sein , aber nut von Teil¬
nehmern , die bis zum 1 . Mai 1939 das 35 . Lebensjahr noch
nicht vollendet haben . Insgesamt 104 Berufsgruppen und

" " -ibt es , in deren Rahmen die fach -

Hier hat das deutsche Bauerntum ein Stadtwesen ge¬
sunden , in dessen Mauern es sich nicht fremd zu fühlen
braucht . Diese Stadt lebt aus der Landschaft , und der Segen ,
unter dem der Bauer ernten darf , das ist auch die Gnade , in
der Goslar einst blühte und reifte . Entstanden ist es an
der südlichen der beiden Heerstraßen , die den Rhein mit der
(Elbe verbinden , und in stetiger Entwicklung wuchs es von
der Marktstraße aus , an der einst die Kaufleute mit den
Bauern ihren Handel trieben , zu solchem Ansehen empor ,
daß es um das Jahr 1000 die bedeutendste Stadt des Reiches
gewesen ist . Gerade die Kaiserpfalz , die von Heinrich II . be¬

gonnen , von Konrad II . fortgesetzt und von Heinrich HI . zur
[ berühmtesten Residenz im Reich erhoben wurde , spricht von

Goslars historischer Bedeutung . Mit der (Ernennung zur
Reichsbauernstadt wurde über die Jahrhunderte hinweg an
jene Zeit angeknüpft , in der Goslar die deutsche Kaiserstadt

! gewesen ist und da der Besitz Goslars jeweils der Ausweis
! der kaiserlichen Macht wurde . So sehen wir Heinrich IV . im
।Gipfelpunkt seines Herrschens , während er die Stadt besaß ,
i so sehen wir Friedrich Barbarolla und Heinrich den Löwen
I um Goslar kämpfen , und selbst die Eegenkönige Philipp von
5 Schwaben und Otto IV . ringen um den Besitz der Kaiserstadt ,
s obgleich diese bereits viel von der Bedeutung verloren hat .
tbie sie unter den Sachsenkaisern besaß . Otto IV . ließ das
Fauf Seiten der Gegner stehende Goslar zwar von seinen1

Soldaten plündern , aber er entschädigte es dann in reich¬
lichem Maße , und als die Kaiser nicht mehr die Schützer und

iSörberer der Stadt waren , gelangte sie aus eigener Kraft
zu neuer Blüte .
i Auch der deutsche Bergmanns st and könnte ein An -

i recht daraus geltend machen . Goslar als eine Stadt seiner
tärbeit anzuseben . und es scheint , als tue sich hier in Goslar
»wieder etwas von der Gemeinsamkeit des bäuerlichen und
[ des bergmännischen Ethos kund . Beiden ist ja die Bindung
[ an die Erde gemeinsam . Der Kumpel , wenigstens der
LbeutWtämmige Kumpel , hat stets das stolze Bewußtsein
Heiner bäuerlichen Herkunft , hat die Treue zur Scholle , die
I Treue zur Sprache und zum Brauchtum wie der Bauer be -
।sollen . Die Schätze über und unter der Erde sind deutsches
Volksgut aus deutschem Boden ! Niedersächsische Bauern

iimben Goslar begründet , niedersächsische Bergmänner haben
Bten Reichtum der vtadt geschaffen : denn es war kein
Romantisches Träumen , wenn Heinrich III . Goslar vor allen
iStädten des Reiches den Vorzug gab .
t Etwa um das Jahr 950 sind , wie die Geschichtsforscher
lagen , die Silberschütze des naben Rammelsbergs ent -

ntele bilden die Möglichkeit , auf ein Stück der deutschen
Kultur , namentlich die Gestaltung der Kleidung , Einfluß
zu nehmen . Es war ein Hauptbemühen der Handwerks -
organisation , diesen Einfluß zu brechen , der noch dadurch
DetIt ^ l ^

-rn,ar ’ b *e leistungsfähigsten Materialquellen des
modeschaffenden Handwerks , vor allem für hochwertiges
modisches Beiwerk oft in jüdischen Händen waren . Umso
hoher sei es zu bewerten , daß zum Beispiel der Reichs -
innungsmeifter des Kürschner - Handwerks es fertig gebracht
habe , in der früher völlig verjudeten Pelzwirtschaft eine rein
arische Rauchwarenmesse in Leipzig und Berlin zustande zu
bringen . Überall in Deutschland seien die Handwerker Haupt¬
träger des Kampfes gegen die Juden gewesen , der schließlich
1613 und 1614 in Frankfurt zu einem großen Volksaufstand
oufflammte mit dem bitteren Ende , daß 1616 die drei Hand¬
werksmeister , die die Erhebung gegen die von Kaiser und
Geistlichkeit gestützten Juden angeführt hatten , hingerichtet ,
und die Zünfte in Frankfurt aufgehoben wurden . Auch die
letzten großen Erhebungen und Widerstände in den deutschen
Städten gegen die sogenannte Judenbefreiung im vorigen
Jahrhundert , in den Jahren 1818 und 1819 , seien aus¬
gesprochene Handwerker - Unruhen gewesen . Im Zeichen der
Gewerbefreiheit habe sich dann das Judentum im Handwerk
ausgebreitet . Im ganzen liege dem Judentum die handwerk¬
liche Tätigkeit nicht . Auf großen Gebieten liege der Anteil
der jüdischen Betriebe bald unter einem halben Prozent
Berlin und Wien seien Ausnahmen . In Berlin habe es vor
der großen Arisierungswelle noch 3000 jüdische Handwerks¬
betriebe gegeben , von denen besonders viele auf Schneider
KürlSner und Putzmacher entfielen . Noch schlimmer war es
in Wien . Mit Genugtuung stellt der Reichsstand fest , daß
letzt die Bahn für ein reines deutsches Handwerk frei ist .

W . P .

242 Leistungsklassen gibt es , i , _____I
lichen Aufgaben gestellt werden .

Die Ausschaltung des jüdischen Elements aus dem hand¬
werklichen Schaffen ist nun auch Wirklichkeit geworden . Das
gesamte Handwerk begrüßt die diesbezügliche Verordnung
des Beauftragten für den Vierjahresplan , die damit einen
Kampf beendet hat , der seit Jahrhunderten geführt wurde .
Wie der Reichsstand des Deutschen Handwerks dazu schreibt ,
wird damit ein Zustand beendet , den das Handwerk schon
längst als überfällig empfunden hat . Das Handwerk fei ja
mehr als eine Pflegestätte der Wirtschaft , es fei ein Kultur¬

träger . Namentlich im modeschaffenden Handwerk hatten noch

Handwerkliche Wochenschau .

Beste Handwerksarbeit entspringt -immer einem inneren
■ Bdjaffensbebürfnis des Meisters und nur der wird den kul -

turellen Aufgaben , die dem Handwerk seit ewigen Zeiten
Md in alle Zukunft gestellt sind , gerecht , der nicht nur des
Materiellen Lohnes wegen arbeitet . Die Tradition , auf der
bas Handwerk im Verlaufe seiner mehrhundertjährigen

[ Geschichte aufbaut , ist zu allen Zeiten als hohe Verpflichtung
[ empfunden worden , die , gepaart mit dem Geist der neuen

[Zeit , auch heute wieder Meisterwerke schöpferisch - kunsthand -

iwerklicher Leistung hervorgebracht hat , die richtungsweisend
Wie Zielstrebigkeit des handwerklichen Schaffens beeinflussen .
Dabei spielt in unseren Tagen die Materialfrage eine Rolle
Mn grundsätzlicher Bedeutung . Die neuen Werkstoffe , die in
fast alle Handwerkszweige Einzug gehalten haben , erfordern
eine Umstellung des Schaffens . Die junge Generation , die
mit diesen neuen Materialien in den Berus hineinwächst ,
hat es hier viel leichter , als ältere Meister , die aus der

»„guten alten Zeit
"

noch Vorbelastungen mitbringen , die die
Einstellung zu den neuen Rohstoffen hemmen . Aber hier
haben die handwerklichen Organisationen ihre Aufgaben er¬
kannt und die von ihnen eingerichteten Materialkurse haben ,
Und zumal in Kreisen der älteren Berufskameraden , einen

Widerhall gefunden , der beweist , daß sich kein Meister zu alt
fühlt , um noch hinzuzulernen . Es ist früher häufig behauptet
worden , das Handwerk verschließe sich den Forderungen neu¬

zeitlichen Schaffens . Das war einmal . Wenn es auch zum
Beispiel einiger Zeit bedurfte , bis sich der Handwerker dazu
entschließen konnte , sich den Errungenschaften der modernen
Technik anzupassen , so hat er doch bald erkannt , daß beispiels¬
weise die Maschine den Sinn der handwerklichen Arbeit
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Lampenschirm - Weristätte SchuhmacherKürschner Elektroinstallateure

Maler Maurer
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Deutsche Jugend .

Pete « Mutter .

Wahrend des Krieges fuhr ich im Herbst jedesmal zu
einer Tante aufs Land , um ihr bei der Ernte zu helfen . Es
war kein grober Hof , den sie bewirtschaftete , aber weil sie
allein stand und Peter , ihr Sohn , im Felde war , kam ihr
meine Hilfe sthr gelegen . Sic sagte es wenigstens und kargte
nicht mit Lob . „ Du arbeitest wie ein Grober "

, war ihr Aus¬
druck . Und ich war glücklich , obwohl ich mich heimlich fragte ,
ob he vrelleicot nicht doch übertrieb .

Sie war eine Frau von sechzig Jahren und trotz der
vielen Arbeit , die auf ihren Schultern lag . allezeit freundlich
und zurrieden . Dabei war sie von früh bis wat auf den Beinen
und gönnte sich kaum eine Minute Rast . Nur abends , wenn
der Tisch abgedeckt . das Vieh versorgt war und der Knecht
das voftor abgeschlossen hatte , lieb sie sich in ihren Lehnstuhl
nieder , und wahrend ich meinen Schulatlas herbeiholen
mußte , kramte sie die Feldpostbriefe Peteks hervor , um zu¬
sammen mit mir all die Orte aufzusuchen , an denen er ge¬
wesen war . So wanderten wir von den Karpathen nach Ruß -
land , von Rügland nach Flandern und von Flandern wieder
tief bis zu den Alpen hinab . Alles , was ich von diesen Gegen¬
den wubte . mußte ich ihr erzählen . Während ich erzählte , glitt
ihr Blick von den Karten ab und wanderte zu den Fenstern
und weit zu den Bergen hinaus , hinter denen das letzte
Abendrot langsam verblich . Ein heimliches Leuchten stieg da¬
bei in ihre Augen , denn sie sah die Länder vor sich , tue ich
ihr schilderte . Sie hörte , daß cs auch dort Berge , Wälder
und Flüsse gab , genau wie fiter , und daß der gleiche Himmel
sich über ihnen wölbte . Und all das brachte ihr tue Ferne nah .
Sie entdeckte , dab es Erde von ihrer Erde war . auf der Peter
weilte , und das gab ihr viel . Es schlang ein Band zwischen
ihr und ihm . Ja , fast war es , als schaute er von den Bergen ,
die im Hintergrund nun langsam dunkelten , zu ihr herüber .
Es waren ihre schönsten Stunden .

Aber auch ich war glücklich und freute mich jeden Tag
von neuem auf den Abend , an dem ich den Atlas wieder her -
vorholte , ihr die Städte und Länder erklärte und ihr dabei
zeigen konnte , was ich alles wußte . Ich war ja noch ein Kind .

So kam der letzte Herbst . Wieder hatte ich meinen Atlas
bei mir und brannte darauf , ihn vor ihr aufzuschlagen . Denn
ich hatte inzwischen vieles hinzugelernt .

Aber dieser Frühherbst war anders als alle vorhergehen¬
den . Das Getreide war spät gereift . Das Gras stand erst vor
dem Schnitt . Er brachte uns fast mehr Arbeit , als wir be¬
wältigen konnten . Und wenn dann der Abend nahte und das
letzte getan war . saß die Tante still in ihrem Sessel und war
müde . Ihr Gesicht war gesenkt . Ein langer und arbeitsreicher
-tag lag hinter ihr . und nun wollte sie ruhen und ging früh zu
Bett . Der Atlas filieb im Koffer .

Ja . es war ein merkwürdiger Herbst . Roch nie , dünkte
mir . hatte die Sonne so freundlich über dem Land geschienen .
Es war fast , als wollte sie nachholen , was sie im Frühling ver¬

säumt hatte . Tagein , tagaus strahlte sie aus einem wolkenlosen
Himmel nieder . Und die Berge glänzten in ihrem Licht . Die
Wälder dufteten . Das Rauschen des Korns und das Ge¬
zwitscher der Vögel erfüllte die Luft . Nie mar mir das Leben
herrlicher erschienen . Ich sang bei der Arbeit und war glück¬
licher als je zuvor . „ Ist die Welt nicht schön ? " rief ich der
Tante zu .

Und sie nickte und sah flüchtig auf . „ Za . sing
'

nur weiter "
,

sagte sie , „ ich höre es gern .
" Und dann arbeitete sie schon wie¬

der und schritt mit dein Rechen über die Wiese . Von früh bis
k )ät war sie auf den Beinen , und ich hörte sie niemals klagen .
Sie war freundlich und geduldig , nicht anders als früher . Nur
daß sie abends zu müde war . um noch viel zu reden und mit
mir Reisen nach Rußland . Flandern und dem Karvathenland
zu machen . Sie saß eine Weile still und in sich versunken in
ihrem Sessel und stieg , wahrend draußen noch das letzte Licht
hinter den Höhen verglomm , mit müden Schritten in ihre
Kammer .

So kam der Tag , an dem ich wieder Abschied nehmen
mußte . Es fiel mir schwer . Aber wie immer tröstete mich die
alte Frau , daß ich ja im nächsten Sommer wiederkäme . Und
bann begann sie die Pakete zu schnüren ließ das Pferd an -
spannen und fuhr mich selber zum Bahnhof . „ Und nun laß es
dir gut gehen , sei allezeit fleißig und grüß die deinen daheim
sagte sie beim Abschied und reichte nur die Pakete herab . In
der Ferne rollte schon der Zug .

Ich war traurig und wußte nicht warum . Ich wollte ihr
noch etwas Gutes sagen . „ Und wenn ich dann wiederkomme ,
ist Peter vielleicht daheim . . .

“

eie nickte . „ Ja — vielleicht . Sie schaute einen Augen¬
blick über mich hinweg . Dann blickte sie mich wieder an , und
ich sah . wie ihr altes , gutes Gesicht sich dabei verzog . Sie
schüttelte den Kops . „ Nein , Kind — sieh , ich wollte es dir
nicht sagen , denn du bist noch jung . Du sollst froh sein und
nicht trauern . Und er starb ia für sein Vaterland . Er tat
seine Pflicht so wie du und ich . Sieh . Peter kommt nicht mehr .
Er ist schon vor vielen Wochen gefallen . . .

“ Und ehe ich
noch etwas erwidern konnte , hatte he die Zügel angezogen , und
der Wagen rollte davon , ^ ch hatte nicht einmal mehr Zeit ,
ihr etwas nachzurufen , denn der Zug lief donnernd in den
kleinen Bahnhof ein , und ich mußte eilen , daß ich mitkam .
Noch einmal sah ich sie , als der Zug sich in Bewegung gesetzt
hatte und durch die Landschaft glitt . Sie saß . das Gesicht leicht
gesenkt , auf dem Bock ihres Wagens , und das Pferd trabte
mit ihr dahin . Ich rief und winkte ihr zu . Aber ich weiß nicht ,
ob sie mich noch hörte , denn der Wald näherte sich schnell und
nahm uns auf , und das Dorf , die Felder und auch sie selber
entschwanden meinen Blicken .

Sie ist lange tot . Silber ihr Bild wird ständig in mir
leben . I . R . Schmidt .

„ Die kielet
"

Von Toni Rotfimund .

Diesen Abschnitt entnehmen wir mit Erlaubnis
des Verlags Hermann Schaf ist ein ( Köln ) dem so¬
eben erschienenen Buch „ Ein Kind sucht seine Mutter "
von Tom Rothmund .

In der Stube , wo Heide schlief , stand ein großer Kachel¬
oie n , in dem die Hanne alle drei Wochen das Brot zu backen
pflegte . Im Winter war das ganz angenehm . Im Sommer
aber wurde es in der Stube so warm , daß man es kaum aus¬
halten konnte . Besonders , in den heißen Julinächten war cs
nahezu unerträglich .

. Heute war Backtag gewesen . Heide hatte Rch schon
stundenlang tm . Bett herumgeworfen , aber sie konnte nicht
Waren . Schließlich stand sic auf . öffnete die Tür und trat
vor das Haus . Es war eine weiße Nacht und so still , daß man
das leise Rascheln der Insekten hören konnte . Die Blumen ,
die Graser , der Ginster und das Brombccrgerankc waren naß
von Tau . Heide ging zu ihrem großen Stein in der Mitte der
Halde und streckte die Glieder auf die kühle Platte . Sic ließ
sich vom Mondenschein überrieseln und durchleuchten . Über
ihr glitzerten die Sterne , und unter ihr in der Ebene blinkten
die Lichter der Dörfer und Städte . Auf einmal hörte sie
neben sich einen tiefen Seufzer , und gleich darauf fragte
jemand : „ Seid ihr alle da ? "

„ Ja !" schrien mehrere Stimmen .
Heide beugte sich vorsichtig über den Rand des Steines

und sah Herrn Troll , den Igel , mit seinen fünf Jungen im
Mondcnschclii spaziercngehen . Gerade unterhalb des Steines
machten he halt . Herr Troll fragte : . .Wo sind wir das letztemal
stchcngeblicben ? Beim « uchs !" schrien die fünf Jgelchcn .
Sie hatten sonderbar schrille Stimmen , und was Re sagten ,
klang wie ein scharfes Pfeifen .

„ Ganz recht , beim Fuchs !" wiederholte öeir
’

lroll . „ Also ,
ich sagte euch , daß er an der Spitze unserer Feinde steht . Wie
retten wir uns vor dem Fuchs , Molchen ? "

. Indern wir — indem wir — " stotterte Molchen und blieb
necken , denn , sic war ein leichtfertiges Jgelchcn und hatte das
letztemal nicht ordentlich aufgepaßt . Dafür wurde sic von
ihrem Vater mit einem Stachel in die Schnauze gepiekt und
schrie „ autsch !" Herr Troll aber sagte : „ Das geschieht dir recht ,
vons . antworte du .

"

„ Indem wir uns zusammenrollen und die Stacheln
Ittaufien “

. sagte Hans .
„ Richtig "

. lobte Vater Troll . „ Überhaupt sind wir allen
Geschöpfen gegenüber im Vorteil , weil wir Stacheln haben .'Nicht einmal der Mensch hat Stacheln . Er hat nur Haare ,
die ihm nichts nützen . Denn er kann sic zwar sträuben , aber
nicht damit stechen .

"

In diesem Augenblick sagte eine höfliche Stimme : „ Ei ,
guten Abend , die Herrschaften ! Sieh do . sieh do , welche
Freude . Ems . zwei , drei , vier , fünf , sechs , die ganze Jgelci
auf einem Saufen .

Es war . der Fach , der so sprach , und Heide schob sich bäuch¬
lings vorwärts , so daß sie mit dem Kopf über den Rand des
« feines gucken konnte , stützte den Kopf in die Hände und
schaute zu .

Troll stieß einen Pfiff aus . und sogleich rollten sich olle
Igel zu runden , von Lanzen starrenden Knäueln zusammen .
Der <yud )5 setzte sich zu ihnen hin . denn solange Re nicht auf »
gerollt waren , konnten Re ihm auch nicht davonlaufen .

„ Schoner Abend heute abend "
, sagte der Fuchs , und

schielte die sechs Stachelkugeln nach der Reihe an . „ Recht so
ein Jgelwctter zum Spazierengehen . Die Luft ist so angenehm ,
der Mond so hell und olle Schnecken und Würmer unterwegs .
Wenn mich nicht olles täuscht , sehe ich gerade dort eine aller¬
liebste . saftige Schnecke in einem knusperigen , gelbgeringelten
Häuschen .

Sier konnte sich das vorwitzige Malchcn nicht länger be¬
zähmen . blinzelte unter seinem « tachelwald hervor und hielt
nach der -Schnecke Ausschau . Darauf hatte der Fuchs nur ge¬
wartet , er sprang wie der Blitz auf Malchcn zu , so daß Rc
gerade eben noch Zeit hatte , die Schnauze cinzuziefien . Der
tfiufis biß auf Stacheln und bekam Nasenbluten . Er tat aber ,
als wenn nichts geschehen sei . denn wenn die andern Igel

etwas gemerkt hätten , wäre er ausgelocht worden . So

kicherte nur Molchen ein wenig hinter ihren Stacheln
Der Fuchs wischte sich das Blut vom Gesicht und fuhr

fort , süße Worte zu reden r „ . , , , . .
„ Soviel ich gehört hohe , soll ja . heute bet den Mausen

Hochzeit fein : es sind dreißig Glühwürmer bestellt und sämt¬
liche Grillen oufgeboten worden , um zum Tanze aufzuspielen .
Das eine der Königskinder soll sich mit einem weißen Maus¬
bock vermählen . Die weißen Mäuse sind nämlich nicht tn ihr
Schloß zurückgekehrt . Ich fing neulich eine , sic schmeckte aus¬
gezeichnet . Man merkt , daß he mit Zuckerbrot und Weizen iett -

gemacht worden sind . Dabei sind ^ sie ganz leicht zu kriegen ,
weil sie ein bißchen dumm sind .

"
. .

Der Fuchs wartete fiie Wirkung seiner Worte ab und be¬

obachtete die Igel aufmerksam . Vater Troll seuizte . als er so

Ostseefischer .
( Holzschnitt von Rudolf Warnecke — Deike -M . )

von weißen Mäusen reden horte , das Wasser lief ihm im
Munde zusammen , ober er wickelte sich nicht auf .

„ Uns hat man natürlich nicht zur Hochzeit geladen , und
das brauchen wir uns eigentlich gar nicht gefallen zu lassen "

,
fuhr der « uchs fort . „ Ich hohe nun hier eine Eingabe auf¬
gesetzt . in oer ich mich beim Mausekonig ganz entschieden über
diese Nichtachtung beschwert habe . Ich lammlc Unterschritten
und möchte auch um Ihre Namen bitten . Ich wollte zuerst
auch die Herrschaften vorn Hochadel , die « alt . Weih und
Busmrfi unterschreiben lasten , aber Rc meinten , da das Fest
nachts abgchalfcn würde , käme es Tür Re doch nicht in Be¬
fracht . da Rc Tagvögel seien . Dort ich Ihnen die Schrift ein¬
mal vorlesen ? "

Der ^ gel grunzte etwas , das „ meinetwegen "
heißen

konnte . Der Fuchs räusperte sich . Er hoffe gar kein Papier .

Heide sah cs gut . Es war nur Heuchelei , um die Igel zu be¬
tören , daß sie Rch aufrollten . Aber die rührten stch nicht .

„ Eure Majestät "
, fing der Fuchs an . „ Wir Unterzeich¬

neten sehen uns veranlaßt , uns zu beklagen wegen Nicht¬
achtung unseres Standes und unserer verbrieften Rechte . Daß
wir nicht zur Hochzeit der Mäuse eingeloden worden Rnd . ist
eine Verletzung unserer Verträge , die wir mit Eurem Volk
geschlossen haben ^ wonach uns alle unvorsichtigen , leichfRnnigen
und vorwitzigen Mäuse zugesprochen Rnd , wogegen wir uns
verpflichtet haben , alle diejenigen zu verschonen . Die bübhfi in
ihren Lochern bleiben . Wegen des Bruches dieser Verträge
fordern wir als Sühneopfer zehn fette Mäuse , darunter eine
weiße für den Igel Troll . Wenn die zehn fetten Mäuse nicht
bis morgen abend in lebendfrischem Zustand abgelieferf werden ,
werden wir Rc uns mit Gewalt holen .

Hugo , der Uhu Julie , die Eule
Sissi , die Kreuzotter Tiger , der Kater

Reinhard , der Fuchs .

Und hier käme dann Ihre Unterschrift her : Troll , der Igel .
"

Der Fuchs schwieg .
Der Igel rührte Rch nicht .
Seide guckte .

„ O weh , o weh , Herr Troll ist ohnntächfig geworden "
,

rief der Fuchs nun mit geheucheltem Mitleid . Ich dachte es
mir gleich , daß es ungesund fei . wenn man Rch bet dieser Hitze
so feit einwickelt . Ohnmächtige müssen mit kaltem Wasser be¬
gossen werden . Leider ist keines hier , ich werde daher den
Kranken vorstchtig in den Bach rollen .

"

Der Igel rührte sich iwch immer nicht . Der Fuchs aber

» ann nun wirklich , ihn fortzurollen , und Heide stand auf und
ich hinter den beiden her , gefolgt von den fünf Jgelchen .

die in ihrer Unschuld wirklich glaubten , ihrem Vater sei es
schlecht geworden , und der Fuchs wolle ihn wieder gesund
machen . Sie waren eben noch sehr dumm . Sie tarnen nut » an
den Bach , fier mitten durch die Halde springt .

Der Fuchs redete die ganze Zeit tröstend auf den Igel
ein . „ Es wird Ihnen jetzt vielleicht etwas schwindelig sein .
Herr Troll . Das kommt aber nur vom Serumgefugeltroerben .
und cs gibt sich im Wasser , wenn sie erst Den Kops unter dieser
ungesunden Decke herausstrecken und Luft schnappen können .
Sie verstehen Rch doch aufs Schwimmen ? Ja ? Dann ist die
Sache für Sie ja ganz ungefährlich . Hoppla .

"

Es plumpste etwas . Troll fiel ins Wasser . Was voraus -
znsehen war , geschah , jetzt mußte sich der Igel aufrollen , um zü
schwimmen , wenn er nicht ertrinken wollte .

Darauf hatte der Fuchs nur gewartet . Wie ein Pfei !
schoß er auf den Igel los und — hätte ihn gewiß erschnappt
wenn er nicht im selben Augenblick hinten am Schwanz fest -
gehalten worden wäre . Wütend fuhr er herum und schaute ii
Heides funkelnde Augen .

„ Schämen Sie Rch . Sie alter Lügenbold !" rief Re end
rüstet . „ Sie haben gar keine Schrift gehabt , es war aller
Schwindel . Und nun wollen Sie beit armen Troll fressen uni
feine Kiicker zu Waisen machen !"

„ Lassen Sie mich los , oder ich beiße Sie !“ fauchte der
Fuchs . Troll war mittlerweile wieder ans Land gekrochen und
hatte sich eilig davon gemacht , gefolgt von den fünf kleinen
dummen Trollchen . Als die tapfere Heide sah , daß er in Sicher¬
heit war , ließ sie den Fuchsschwanz los , und weil es etwas
plötzlich geschah , fiel der Fuchs auf feine Nase , und Heide
setzte Rch etwas gewaltsam ins Gras . Der Fuchs bekam nun •
zum zweiten Male an diesem Tag Nasenbluten .

„ Wenn es nicht wäre , daß Sie die Perle hätten , bann $
würde ich ganz anders gegen Sie auftreten . Sie unverschämte j
Person "

, bellte er wütend . „ Sie haben mir meinen Sonntags¬
braten verjagt . Nun müssen meine armen Kleinen hungern .

' >

„ Den Igel hätten Sie doch nickt » ertragen können , bei
hätte Ihnen nur Den Magen zerstochen "

, erwiderte Seide . •

„ Die Stacheln itzt man nickt mit . Sie einfältiges Ding .
Man dicht den Igel herum und ißt ihn wie den Nußkern aus 4
der Schale . Jgelbraten ist etwas Köstliches , auch die Menschen
verschmähen ihn nickt . Ich kannte einen alten Igel , der
spottete all meiner Listen und ließ Rch nicht fangen . Zuletzt
fiel er den Zigeunern in die Hände . Die wickelten ihn tn
Lehm und rösteten ihn im Feuer . Nach einer Weile holten
Re ihn heraus , der Lehm war trocken . Re schlugen ihn aus - .
einander . Alle seine Stacheln steckten im Lehm , er sah aus
wie ein gebratenes Lamm . Danach fraßen sie ihn mit Stumpf
und Stiel . Unsereins ist nicht fo grausam , einen ygel - tm
Feuer zu braten , aber leben will man schließlich auch . Ich
habe schon vom Tiger gehört , daß Sie einem in die Quere I
kommen , wenn man auf die Jagd geht . Wir , Rnd nun einmal
Jäger , wir leben von der Jagd . Sollen wir vielleicht ver - ■

hungern ? Ist bas Ihre Meinung ? "

„ Ach "
, sagte Heide traurig , „ es ist entsetzlich , daß immer

ein Geschöpf vom andern leben muß .
"

„ Das ist Jagdgesetz . Wer listig ist und stark und Rch wehrt ,
der wird nicht gefangen . Wer dumm und schwach und faul ist .
geht unter .

“

„ Warum mischen Sie Rch in untere Angelegenheiten ? "

„ Weil ich nicht anders kann . Wenn ich ein Geschöpf in
Not und '

Eefahr sehe , dann muß ich ihm helfen .
“

„ Ach . mit Ihnen ist nicht zu reden . Sie Rnd ein Menschen¬
kind . Die haben immer zu viel Gefühl . Die Jungen Rnd
weniger weichlich . Aber die Mädchen Rnd dann geradezu
albern . Was soll ich nun meinen Kindern zu essen bringen ? “

„ Ich will Ihnen eine Stück Brot holen “
, sagte Heide

demütig .

„ Brot fressen Rc nicht . Dazu sind sie nicht gemacht . Sic
haben Reißzähnc wie alle Fleischfresser . Wenn Sie nicht unter
dem Schutz der Perle stünden , würde ich mich an ^ btten selbst
schadlos halten . So ist es leider unmöglich . Ste haben eben
Glück .

"

Mit diesen Worten schnürte der Fuchs davon und ließ das
verachtete Menschenkind Rhen .

Recht hat er “
, dachte die arme , kleine Heide . „ Sie fressen

oder sic werden gefressen . Und ich bin ein Dummes Ding , daß
ich Mitleid mit ihnen habe — .aber ich kann es . leider ., nicht
ändern . Ich habe Mitleid nut ihnen , benn schließlich tonnen
sie nichts dafür , daß Re Reißzähnc haben .

“

Sie ging zu ihrem Stein , legte den Kopf auf den zurück -

gebogenen Arm und schaute zu den Steinen hinaus , ein *

kleines , einsames Menschenkind , das sein mitleidiges Herz tn
sich trug wie eine Last . Ern Schlaf fiel vom Himmel und deckte
sie zu , und die Sterne hielten mit hunderttausend Augen über
ihr Wache .

Denksporfawfaabe .

Altersproblem .

Grete ist so alt . wie Sans einmal war . als Grete halb
so alt war . wie Sans heute ist . Und ist Grete in einigen
Jahren gerade so alt wie Sans heute ist . dann zählen ste zu¬
sammen 54 Jahre . Wie alt ist heute Hans , wie alt ist Grete ?
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3n einem mitreihenden Kampf schlugen Deutschland «
Turner am Freitagabend in der mit 7000 Zuschauern bis
auf den letzten Platz gefüllten Messehalle in Helsinki die
Riege Finnlands knapp , aber verdient mit 346,60 : 340 .50
Euntfcn . Damit bat Deutschland den dritten offiziellen
Länderkampf gewonnen , nachdem in den beiden vorauf¬
gegangenen Begegnungen jedes Land einmal siegreich ge¬
blieben war . Diesmal zeigten sich Deutschlands Turner in
allen sechs Übungen überlegen , so daß der Vor¬
sprung sich von Gerät zu Gerät vergrößerte . Bester Einzel -
turner aber war der finnische Landesmeister Uosikkinen .
der bei 58,90 Punkten um 0,05 Punkte unseren Olympia¬
sieger Schwarzmann ( 58,85 P . ) hinter sich lieh . Dafür
holte sich Schwarzmann als einziger Turner des Länder¬
kampfes mit seinem glänzenden Hechtsprung am Pferd die
höchste Note , eine glatte 10 .

Vorteil davon . Ein Sieg der Polizei wäre ihnen am liebsten ,
denn dann hatten sie bei gleicher Verlustvunktzabl wieder
dieselben Aussichten aus die Meisterschaft wie ihre beiden
schärfsten Konkurrenten . Aber auch ein Erfolg des SVW .
kommt . lhnen,nicht ungelegen . Dann sind sie mit dem Pol . -
EV . einen lästigen Mitbewerber losgeworden und hoffen .

2 . FV . 02 Biebrich
3 . Viktoria Walldorf
4 . SV . Kostheim

Hessen Bad Hersseid bat in der hessischen Gau¬
liga Meister Hanau 93 schon seit längerer Zeit tn der Füh¬
rung abyelöst und führt mit 11 :1 Punkten und einem Tor¬
verhältnis von 16 :4 aus 6 Spielen ungeschlagen die Ta¬
belle vor den 93ern ( 7 :3 P .) an . Das ist nicht verwunderlich ,
stehen doch in den Reihen der Hersfelder nicht weniger als
6 Gau - Repräsentative , wie Bonard , Schaffert . Werner , von
denen letzterer mit 9 Treffern z . Zt . die Liste der erfolgreich¬
sten Torschützen ansührt . Man hat ost das Svielniveau der
hessischen Mannschatten nicht besonders hoch eingeschätzt . Tat¬
sache ist , dah der mehrfache Meister Hanau 93 bei den
Eruppenmeisterschaftsspielen sehr achtenswer ? gekämpft hat
und dah Hessen versfeld bereit ist , diese Tradition zu über¬
nehmen , beweisen nachdrücklich zwei Privatspielergebnisse :
2 :3 gegen Kickers Offenbach und nochmals 2 :3 in Braun¬
schweig bei der bekannten Erntracht . Das letzte , auherordent -
lich hart durchgeführte Eauligaspiel gewannen die Hersfelder
beim VfB . Friedberg mit 2 :0 , wobei die Elf wieder eine
gute Kritik erhielt . Der Sportverein , der seinen spielfreien
Sonntag ( auch in 8 Tagen trägt er keinen Punktekampf
aus ) wohl ausnutzt , wird sich mit

Wiesbadener Bezirks staffel .

Polizei - SV . Wiesbaden — SV . Wiesbaden .
Rüdesheim — Tgd . Schierstein ( 11 : 5 ) .

Tv . 1846 Kastel — Tu . 1846 Biebrich ( 6 : 8 ) .
Post - SV . Wiesbaden — Tv . Hechtsheim ( 7 : 10 ) .

beht also , dah Viktoria Walldorf dicht aus¬
geschlossen hat und im Falle eines ( zu erwartenden ) Sieges
über Tura Kastel sogar auf den 2 . Platz vorstoßen wird . Das
AiÄ ^ e gilt aber auch von dem allein noch ungeschlagenen
SV . K o st h e i m . der mit Walldorf auf der gleichen Höhe ,
allerdings gegen SV . Flörsheim vor einem ungleich
schwererem Kampfe steht . Ein vollständig anderes Aussehen
wurde die Tabelle im Falle einer Punkteteilung in

Wolf : Holz , Sasienratb : Schmidt , Vogl , Siebentritt :
Schulmeyer , Hombach . Reihe , Wahl . Fleisch

Mühe geben müsien , um den mit
Völker : Erüning , Sondergeld : Bechtold . Stiel , Kromm :

Brecher , Lämmertal . Werner . Schaffert , Bonard
antretenden Gästen ein erfolgreiches Gefecht zu liefern .

Für das WHW .

Morgen Sonntag . 20 . November d . I . , finden auf dem
Sportplatz „ Kleinfeldchen " zugunsten des Winterhilfswerks
interessante Fußballspiele statt , und zwar um :

9 Uhr ein Treffen zwischen einer Auswahlmannschaft
der Betriebssportgemeinschaft Stadtverwaltung
und der Mannschaft einer anderen Betriebssport¬
gemeinschaft :
10 .30 Uhr Auswahlelf Stadtverwaltung gegen
Untffz . - Kamerad schäft in . Batl . Jnf . - Regt . 87 .

Der Eintrittspreis für beide Spiele zusammen beträgt
nur 20 Pfg . Da die Einnahmen restlos dem Winterbilfs -
werk zufließen , wird erwartet , daß nicht nur jedes Gefolg -

bekannte An glo - Iap an e se - K lub . der sich
auf einer fReile durch Deutschland befindet undauch am morgigen Sonntag in Wiesbaden auf die Judo -

Abteilung des Nationalen Sportklubs Wiesbaden
^M ^ . ^ amvite dieser Tage gegen Köln und schlug die

Mit 7 : 3 Punkten . Er bewies auch hier
Kampfstärke und man darf sehr ge¬spannt sein , wie er beute , Samstagabend , in Frankfurt

gegen den Deutschen Jiu - Jitsu - Klub abschneiden wird .
ihr »

&a ^ enet 2udo - Männer haben mittlerweile
ö.um morgigen Eroßkampf beendet . Siebefinden sich wieoer in recht ansprechender Form und ihrSportleijrer Otto Schmelzeisen glaubt , dah sie in Ebrenbestehen we ^ en , obwohl einzelne gute Kämpfer mit inter -

gie ^fbar1 efte6
®

na5lUnB im 3™ 0en6 “ tf nicht zur Verfügung

; . ^
Die Engländer bringen drei Meister . Inhaber des

DMöen Gürtels mit , die anderen sind Inhaber des
Klubgrades und tragen die braunen Gürtel .Honeboy ne hat England schon wiederholt in inter -natwnalen , Kämpfen vertreten und auch Eleaveien

» h »nUrUmsinternationalen englischen team , Mossan , derib
^ nsnllo den ersten Meistergrad besitzt , ist im Ausland nochftaite :t . nnt seinem Können zählt er aber auch zurenglischen Ertraklasse . D o s w i t t besitzt den höchsten Kiu -

at6ft »um „Meister aufrücken . D eva l .ber gleichfalls den braunen Gürtel tragt , wird in Wies¬baden erstmals die warben des Inselreiches vertreten . DieWiesbadener Hohler , Groh , Kahlert , AltmannHies und Schmitt gehören alle dem Kiugrad an
* °

3htcbereits früher erzielten lehr schönen Erfolge , lasten die Hoff -

wisten
b <tB le au * ^ en Londonern die Stirn zu bieten

In der Bezirksklasse beginnt die Rückrunde : nur Po -
lizei und Sportverein treffen sich erst zum Vorspiel .
Es ist das letzte Gefecht , das der SVW . noch in der Vor¬
runde zu erledigen hat . Die sechs anderen Mitbewerber
mußten nch dem Titelverteidiger bereits auch in diesem
^ ahre wieder beugen : wird er auch den siebenten bezwingen ?
Voriges Jahr schlug der Meister die Polizisten mit 8 :3 und
9 . 1 sicher und leicht . Heuer sind die Grünen leistungsfähiger .
Sie haben ihre Mannschaft verjüngt und just im rechten
Augenblick noch wertvollen Zuwachs erhalten . Mit Derstrofs
und seinem neuen Nebenmann , Villhardt , verfügen sie über
einen außerordentlich starken linken Flügel : oreizehnmal
kamen diese beiden schnellen und schuhfreudlgen Stürmer
gegen Schierstein zum Zuge . Sportverein stellt ihnen Paich -
voß gegenüber , der von Eintracht Dortmund gekommen ist
uno in xaitel schon einmal bewiesen hat , daß er als Läufer
Verwendung finden kann : hinter ihm steht Hauser : er wird
seinem Vordermann im Notfall beispringen . So interestant
die Kraftprobe der Neuerwerbungen an dieser Stelle ist , so
gewagt ist das Experiment von leiten des SVW . : dies um
1° mehr , als auch links die Läuferreihe mit Heep umbesetzt
ist . Mit Cbr . Kramer hinter sich bat er Schneider und Bothe
abzuhalten , die zwar am vergangenen Sonntag selbst gegen
eine schwache , Abwehr nicht sonderlich in Erscheinung ge -
treten sind , die aber sehr wohl das Zeug dazu haben , ge -
fahrlich zu werden . Zwischen den beiden Angriffsflügeln der
Polizei vermittelt Horn , soweit das sein GegenspielerMondel zulaht . Dieser Polizeisturm kann erheblich mehr
Tore schießen als der vorjährige : er darf nicht unterschätzt
werden . Ebenso wird aber „auch die Hintermannschaft der
Polizei auf der Hut sein musten . die mit Eerlach , Vollmer ,
Landauf . Herbert und Voh den Ansturm der Herrchen ,
Herzer , Monhof . Haupt und Bohrmann abwehren soll . Es
scheinen alle Voraussetzungen für einen großen Kamps ge -
gebem Möglich , daß bei der Gleichwertigkeit der Feldspieler ,
die schon lange nicht mehr so ausgeglichen zwischen den bei¬
den alten Rwalen war . nur die Haltung der Torhüter .
Bockel und Wade , den Ausschlag gibt

Am meisten , gespannt sind auf den Ausgang dieses
Kampfes die Rudes beim er . So oder so haben sie ib .....
Vorteil davon . Ein Sieg der Polizei wäre ihnen am liebst
denn dann hatten sie bei gleicher Verlustounkt

'

Vorentscheidung in Rheinhessen .

FV . 02 Biebrich — Opel Rüstelshei « .
Viktoria Walldorf — Tura Kastel .
l8F8 £ ALe “ au

™ WSS . 03 M - mbach .
ZB . Kostheim — SV . Flörsheim .
I ^ Lbbahn Mainz 05„

— Fontana Finthen .
TSV . Abenheim — Hassia Bingen .

L . Wenn je eine Begegnung int Bezirk Rheinhessen mit
beionderer Spannung erwartet wurde , so ist es der Füb -

-̂
" ?/kamv,s der beiden zweifellos mit Abstand besten Mann¬

schaften Biebrich und Rüsselsheim . Ein Kampf , der beson¬
dere Vorbereitung . Einsatz , und Hingabe verlangt , eine
Kraftprobe , tn der das Können , Stehvermögen ebensosehr
y1 die Waagschale fallen , rote das Fußballgluck . Für den
Fubballverein besteht die Zwangslage , den Platzvor -
teil bis zum letzten auszunutzen , denn den Ovelleuten winkt

? emtS Vunktoerlustes immer noch die Chance im
Rückspiel auf eigenem Boden . Sie können daher unbe¬
fangener an ihre Aufgabe herantreten als der durch das
Spiel am Mittwoch sowie das Fehlen von Vetter stark ge¬
handikapte <123 . 02 . Diese Fußball - Psychologie darf keines¬
wegs übersehen werden , denn der Ausfall bewährter
Kräfte zerrt unwillkürlich am Mannschaftsgefüge und darum
ist es wichtig , daß die Blauweißen trotz notwendiger Ersatz¬
gestellungen die innere Geschlossenheit aufzubringen ver -
mogen , gerade in diesem Spiel ihre besten Kräfte zur höchst -
moßh & en Geltung zu bringen . Sollte Vetter in letzter Mi¬
nute „doch frei werden . — Bemühungen zielen darauf ab — ,Io wurde die Elf wenigstens in der etwa gleich starken Auf¬
stellung der letzten Wochen herauskommen . Ohne diesen All -
roundsvieler ist natürlich die Angriffsarbeit durch die
drohende Überlastung der Halfreihe erschwert und es wird
genauer taktischer Anweisungen auch während des Svielver -

ur ^ P ' um sich zeigende Lücken sofort auszufüllen .
Glücklicherweise steht , rote wir in letzter Minute erfahren .
Marx wieder zur Verfügung .

Andererseits besteht durchaus kein Grund , die Gäste
starker einzuschatzen . als sie in Wirklichkeit sind . Gewiß , die
Siegserie der letzten . Wochen hat die Schlagkraft der mit Er¬
folg die Tabellenspitze angrelfenden Rüsselsheimer deutlich
genug bewiesen . . Kramer auf dem linken Flügel im Verein
mit Leikauf , Bitter . Nold sind sehr zu beachtende Scharf -
putzen , und Schucker int Mittelfeld ein Meister der Regie .Und trotzdem hat auch diese Elf in Walldorf den Rückzug an -
rieten müssen und tn . Kostheim konnte sie nicht siegen .
Mainz 0o und Bingen ließen sich nur nach härtestem Wioer -
stand . uiü > mit knappster Tordifferenz bezwingen , wobei wir
an 3 ® eße,ttreffer der Rotweißen erinnern . Man siebt ,auch schwacher eingeschatzte Mannschaften , als es der FV . 02
ilt , haben das innere Tornetz des SK . Opel gefunden , und
der forsche Ansturm der Blauweißen . gegen die starke Hinier -
mannschast des « VW . bat zum mindesten die Schärfe der
Bl .ebricher Hauptwaffe erwiesen . Man soll sich daher im ein -
beimischen Lager nicht darüber die Köpfe zerbrechen , was
batte . sein , können , sondern den Tatsachen mit bestem Svort -
geist tn „die Augen sehen . . Dann geht alles um soviel bester ,“ ub unüberwindlich scheinende Hindernisse verlieren von
selbst ihre Schrecken . Die Wiesbadener Fußballer freuen sich
auf den Spitzenkampf tn der Bezirksklasse und erhoffen als
gute Lokalpatrioten einen sauberen Kampf unseres einhei -
Mlichen Vertreters , besten Aufstellung so lauten wird :

Mallmann : Schuhmacher . Stande ; Schäfer , Habermann ,
Schulz : Lltzinger . Dominik , Krauß . Marx , Binder .

Der Vollständigkeit . halber fügen wir dem Vorbericht
die Rangfolge in der Fuhrungsgruppe bei :

schaftsmitglied eine Eintrittskarte erwirbt , sondern auch
den Spielen beiwohnt , um da -mit neben dem Interesse am Sport seiner Ovferbereitschakt

für das Winierhtlfsroerk Ausdruck zu verleihen . Die gut «
®

e? b-e5 auf ^ mSportplay und durch dte ^ lmts -walter der Betriebsgememschaft vertrieben .

Kreisklasse .

§ " >" ° nia Rüdesheim — Kickers/Reichsbahn .
ZV . Winkel — SvVgg . Eltville .
SK . Lstrtch — FK . Bierstadt .

isrtrH »
n ^ esK '^ a ^ r-aGstieffs ? n "

vom letzten Sonntag . Die
Mite in Rüdesheim wurde neu angesetzt . Die K t cker «
^ ben tzter üie Chance , auf . den 2 . Platz vorzüstoßen . Kein

au & nKrro1^ S - 83”
<iß^

rt6en bie flIeit6en
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. Die Vorrunde um den Reichsbundvokal der
su8 - Dezember von 16 Eaumannschaffen

G « « ^ E>bem Brandenburg bereits ausgeschieden ist .Üeben sich gegenüber : Ostpreußen — Niedersachsen in
Allenstem , Pommern —- Mitte in Stolp . Schlesien — Rord -' ' arX -; n PM Stadt Oberschlesiens , Mittelrhein — Sachsenin Köln , Sehen — Sägern tn Kassel , Württemberg — West -

0
°

Im s
b ro - e Niederrhein in Frankfurta . Ostmark — Baden in Wien .

londoner fragen Köln im Jute .
Am Sonntag in Wiesbaden gegen . NSK .

fluf den fjocfeyfeltetn .

WTSK . in Worms , Bonn und Düsteldorf .

.benutzt das Wochenende MI Erledigungeiniger .Answäitssviele . Die , ,Löwen " spielen beute nach -
gegen diel . Garnitur von Wormatia

Frauen heute gegen den Tennis - und Hockey -Verein in B o n n und Sonntag gegen die spielstarken
^ rauhe." Düsseldorfer Hockey -Klubs in Düsseldo/f
mgg - n snll̂ 5? ai )ene -nnneA . mit zahlreichem Ersatz fahrendürfte an einen Sieg gegen diele fluten ineinihfien

schwerlich zu Senken sein . Die 2 . Frauen
“J " Sonntag bett 1 . Frauen der Tgb .

Dorms gegenüber und auch dte 1 . Männer begeben sich nach
W der dortigen Tgd . einen Gegenbesuch abg

”
ftatten . In diesem Spiel versuchen die Hiesigen wieder ein¬mal eine neue Mannschaftsaufstellung . Durch Hereinnahme

W .-Btebrich erhalten , vorausgesetzt , daß die Konkurrenz gut

rirfi
tunkte - st . Dann wurden Rüsselsheim und Vieb -

M auf den 3 . und 4 . Platz , absinken , wobei aber zu beachtenilt , daß sie ein Spiel weniger als Walldorf und Kostheim
ausgetragen haben .
A, . Von den übrigen . Treffen ist die Begegnung TSV .
Abenheim — Hassia ^ Bingen erwähnenswert . Die
Abenhetmer ..haben noch den ersten Punkt zu Hause abzu¬
geben . Im übrigen handelt es sich um Sicherungstreffen
gegen den Abstieg .

Die Gauliga .

Gau Süd west :

Arankeuthal : Gauelf — Württemberg .
Frankfurt a . M . : FSV . — FV . Saarbrücken .

Gaumannschaften von Südwest und
Frankenthal zu einem Vergleichskampf . In beiden Mann¬
schaften finden wir zahlreiche Nachwuchsspieler , sodaß man
über die Aussichten wenig sagen kann .
. .. . ^ r em M ei stersch ^aft ssviel bringt der Gau
Sudwest . Hier mußte der .FSV . Frankfurt zu Hause gegen
den FV . Saarbrücken zu einem sicheren Erfolg kommen .

Im Gau Baden stehen die beiden Mannheimer
« vitzenvereine gegen die Karlsruher Vertreter vor einer
nicht . leichten Ausgabe . Der VfN . Mannheim reist zur
Phönix Karlsruhe , während die Waldhöser auf eigenem
Matz gegen den KFV . antreten . Der VfB . Stuttgart steht in
Württemberg nach seiner unerwarteten Niederlage
gegen die Kickers beim Ulmer FV . 94 vor einer neuen
schwierigen Probe . In Bayern dürfte der Kampf zwischen
dem 1 . . FK . Nürnberg und TSV . 1860 München besonders
interessieren .

Hessens Tabellenerster beim SBW .

den anderen noch zu Hause zu erwischen . Ihnen selbst droht
morgen keine Gefahr , obwohl sie zur Zeit nicht in bester
«form sind . Das waren sie auch nicht , als sie die Schier -
stelner zum ersten Male schlugen . Warum sollen sie da -
heim nicht noch besser mit ihnen fertig werden .

. Biebrich konnte Kastel im Vorspiel nur knapp be -
ärotnaen . Damals schienen die Kasteler im Kommen . In¬
zwischen haben sie von Spiel zu Spiel mehr enttäuscht , —
bis ite am vorigen Sonntag in Rüdesheim den Eindruck er¬
weckten , als seren sie nun wieder im Aufstieg . Die Biebrichs
werden alio auf der Maarau alle Vorsicht walten lassen
müssen , denn schließlich wollen ja auch die Kasteler einmal
Punkte , erobern , uns wo liegt diese Wahrscheinlichkeit näher
als auf ihrem eigenen tückischen Wiesengelände .

. ^ Die Post will dem Tv . Hechtsheim die Vorsviel -
niederlage heimzahlen . Mit Karst I ; Reist , Vomhof : KarstM .
« track I , .Clouffier : Schuster . Strack n , Koch , Dauer und
Reuser bietet sie eine Elf auf , der das Vorhaben gelingen
kann .

Polizei - SB . I — Sportverein Wiesbaden I amSonntag . 20 . Nov , 11 Uhr . Dyckerhoffplatz in W . - Viebrich .Eintrachi Wiesbaden — S E . W a l d st r a tz e am 20 . Nov .um 15 Uhr , auf dem Sportplatz „ Kleinfeldchen "
.

Hallen - Tenuis .
Tennis - Klub Blauweiß Wiesbaden ( ® . L . ) — Tennis -
verein Koblenz am Sonntag . 20 . Nov . . ab 13 in >rin der Tennishalle Hotel „ Rose "

, Bingertstraße
" '

Fudo .

NSK . Wiesbaden ( Fudo -Abt . ) — Auglo . Javanese -
Tlub London am Sonntag , den 20 . November , tun20 Ubr . im Paulinenschlößchen .

v " * *

Fugball .
Sportoereill Wiesbaden — Hessen Hers selb ( Privai -
tzrel) am 20 . Nov . Anstoß 14 .30 Uhr . an der Franks . Str .02 Biebrich — Opel Rüsselsheim : Meister -
schanssviel am 20 Nov . um 14 .30 Ubr auf dem Dyckerhosf -
vlatz . Vorher Reserven .

Handball .

Die Preisklasse .
VfL . Erbenheim — Sportfreunde Wiesbaden .
SV . 1919 Biebrich — Tbd . Wiesbaden .
Eintracht Wiesbaden — SG . Waldstraße .
Tv . Niedernhausen — Tv . Breckenheim .

, , Die Kreisklasse steht erst am Anfang des zweiten Vier¬
tels . Der Tabellenführer Erbenheim erwartet die
Sportfreunde . Nach den mancherlei Enttäuschungen ,
rle -Yntx die lange günstiger beurteilte Wiesbadener Mann -
wbUriAchon bereitet hat . müssen wir annehmen , daß sie gegen
oen Lcenterschaftsfavoriien eine schwere Schlappe erleidet .In B l ebri ch geht es zwischen dem SV . 1919 und
oent Turnerbund um den zweiten Platz . Verstärkte
Sturmreihen kämpfen gegen nicht besonders widerstands -
lahige Deckungen . Da wird es viel Treffer geben . Die Gäste
baden , den besseren Torhüter . Kann er ausgleichen , was die
Einheimischen durch den Platzvorteil und dank der Lungen -
rraft ihrer Mitstreiter hinter den Schranken voraushaben ?
-vas ist die Frage .
r, Eintrachi hat voriges Jahr an die SG . Wald -

9 :4 - Sieg mit 4 :4 einen Punkt abgegeben .Die Waldstratzer fielen bis jetzt durch ihre Unbeständigkeit
meisten aus . Trifft sie Eintracht in einem Tief , was

nicht ausgeschlossen ist . dann wird sie trotz eigener Schwierig¬
keiten die Punkte erringen .
, . In Niedernhausen werden die Steden «
oetmer kaum um eine Niederlage herumkommen .

4-

5übroeit : Polizei Frankfurt — VfL . Haßloch -

. TSE . 61 Ludwigshafen : SV . 1898

örnrn b
-t ~ Griesheim : E1L . Darmstadt — TSV
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weiterer Jugendlicher soll die Mannschaft noch weiter ver¬
jüngt werden . Da dem WTHK . hierzu mehrere gut veran¬
lagte Nachwuchsspieler zur Beifügung stehen , darf man ge¬
spannt sein , wie sich dieser Versuch bewähren wird . An sich
sind derartige Versuche natürlich meistens etwas gewagt . Da
bis Mitte Februar jedoch nur Privatspiele ausgetragen wer¬
den . ist Zeit für solche Versuche genügend vorhanden und
es steht nur zu hoffen , daß die Hiesigen bis zu Beginn der
Verbandsspiel - Rückrunde im Februar ihre spielstärkste Auf¬
stellung endlich herausgefunden haben werden .

Kreisklasse :

Frankfurt 1880 — DHK . Wiesbaden .

Der Deutsche Hockey -Klub Wiesbaden trägt am Sonn¬
tag in Frankfurt gegen Frankfurt 1880 sein letztes Spiel der
Aufstiegsvorrunde aus . Der Ausgang dieses Treffens ist
nicht mehr von entscheidender Bedeutung , da der DHK . be¬
reits als Teilnehmer der nächsten Runde der
Aufstiegsspiele feststeht . Trotzdem ist der Kampf für
den DHK . im Hinblick auf die schweren Spiele in der
nächsten Runde eine gute Vorprobe , da neben 1880 noch an¬
dere etwa gleichstarke Mannschaften die Gegner des DHK .
sein werden . Ebenso wie beim Vorspiel in Wiesbaden , das
die Frankfurter für sich entscheiden konnten , hat der DHK .
durch den Abgang verschiedener Spieler zum Militär Äuf -
stellungsschwierigkeiien und hat mit der Mannschaft
Schneider : Kornacker . Meyer : Riebeling , Masch . Dr . Müller :
Lermer . Hoffmann . Mies , Ries , Dr . Rössel kaum Aussichten
auf ein siegreiches oder unentschiedenes Ergebnis , da die
Mannschaft von 1880 sich z . Zt . in einer ausgezeichneten
Form befindet .

Tennis in öee Qaüe »

TK . Blauweih Wiesbaden — Tennisverein Koblenz .

Am Sonntag empfängt der Tennis -Klub B l a u w e i h
den Tennisverein Koblenz zu einem Hallen - Tennis - Wett -
ipiel , das ab 13 Uhr in der Tennisballe Hotel „ Rose " an der
Bingertstrahe aus getragen wird . Es treten für jeden Verein
4 Männer und 2 Frauen an , so dah sich die Wettkämpfe bis
gegen 20 Uhr binzieben und ab etwa 17 Uhr bei künstlichem
Licht ausgetragen werden .

40 3af ) te Hadfpoct in Sdjtetftein .

Sportfest mit Radballkämpsen beschlieht bas Jubeljahr .

Vor vierzig Jahren — es war im Frühjahr 1898 —
gründeten in Schierstein einige sportbegeisterte Männer zu¬
sammen den Radfahrverein . Es waren nur wenige ,
die damals in der glücklichen Lage waren , sich ein Fahrrad
zu leisten , denn ein solches war teuer , auch wurde das Fahren
als äußerst gefährlich angesehen . Aber die fuhren , waren
glückliche Menschen , denn sie allein waren die Herren der
Landstrahe : Auto und Motorrad waren ja so gut wie un -
ftfannt , und io widmete man sich in erster Zelt auch vor¬
wiegend dem Wanderjport . Die nähere und weitere Heimat
wurde mit dem Rade durcheilt . Im Laufe der Zeit wurden
es immer mehr Radler in Schierstein und eines Tages
konnte man zum Saalsport schreiten . Groh waren die Er¬
folge , die von den Schiersteinern errungen wurden , das
konnte man jetzt in einem Schaufenster sehen , wo alle in den
langen Jahren errungenen Trophäen ausgestellt waren . Der
Reigensport fand eine ganz besondere Pflege , aber auch der
Radball - und Radrennsport stand nicht nach . Ein Verein ,
der so große Erfolge hatte , brachte natürlich auch gute Or¬
ganisatoren heraus . Es sei nur der heutige Vereinsführer
Gustav Sattler erwähnt , der lange Jahre das Amt eines
Gauvorsitzenden im BDR . innebatte . Der Krieg hat auch in
den Schiersteiner Verein große Lücken gerissen , aber trotzdem
wurde er wieder aufwärts geführt und heute gehören ihm
die Kameraden Sattler . I a h r e i s und Grund ft ein
noch seit der Gründung an . Vor zwei Jahren schloß sich der
Verein mit dem Radfahrverein 1904 Wiesbaden zusammen
und führt seitdem die Bezeichnung Vereinigte Rad -
fahrvereine 1898/1904 Wiesbaden und
S ch i e r st e i n . Bevor es zum eigentlichen Feste mit den
Radballkämvfen kommt , hatte der Verein zu einer Versamm¬
lung in den „ Thüringer Hof " geladen , der Vertreter anderer
Vereine und die Kreisfachwarte beiwohnten . Vereinsführer
Gustav Sattler gab einen Überblick über den derzeitigen
Stand des Vereins und die Wettkampffolge am nächsten
Sonntag . Die Radballwettkärnpfe sind offen für Mann¬
schaften der Eauklasse und der Kreisklasse , beide Klassen
sind gauoffen ausgeschrieben . Die Bezirksklasse ist ebenfalls
vertreten und sieht nur Mannschaften des Kreises Wies¬
baden am Start , die um den „ Weltmeifter - Paul - Albert -
Gedächtnisvreis " kämpfen . Aus Anlaß feines Jubelfestes
wird der Schiersteiner Verein erstklasiige Ehrenpreise an die
einzelnen Sieger verteilen . Kreisfachwart Diefenbach und
Fachwort Seib sprachen in längeren Ausführungen über die
kommenden Aufgaben des Wiesbadener Radsportes . Inter -
esiante Ausführungen machte zum Schluß noch Bannfachwart
für Radfahren , Erich Hildebrand vom HJ .- Bann 80 . über
die Stellung des Jugendsportes im DRL .
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Franz Palatz , Hamburg .

matt in 5 Zügen .
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Mit dem 1 . Preis gekrönte Aufgabe . „ The Chess Review 1934 " .
Weiß : Kc2 . Tg2 . Lb7 . Sfl . — Schwarz : Khl . Td7 . Ld6 . Bc3 .

Ein Läufer - Turm - Duell .

Obwohl die Schachfiguren in den Diagrammen der
verschiedensten Schachspalten und Zeitungen naturgemäß
mancherlei kleine Änderungen in der Ausführung aufweisen ,
fällt dem aufmerksamsten Beobachter der Umstand auf ,
daß der Läufer in zwei grundverschiedenen Typen an¬
zutreffen ist . Das einemal sehen wir ihn als Jüngling mit
einer Narrenkappe abgebildet ( siehe Diagramm ), das andremal
mit einer Bischofsmütze mit einem Kreuz als Sinnbild
darauf . Im Englischen heißt unser Läufer ja bishop , während
er im Französischen mit Fou ( Narr ) bezeichnet wird .

Der „ Narr “ hat schon manchen Löser genarrt , hat ihn
auf eine falsche Fährte geführt , hat ihm boshafterweise
eine Lösung vorgegaukelt , die in Wirklichkeit nur eine Ver¬

führung , eine Scheinlösung war , die an einem kleinen , un¬
scheinbaren Züglein scheiterte . An diesem Gesellen ist alles
schief , sein Blick , seine Gangart , und es sollte nicht wunder¬
nehmen , wenn er eines Tages mit der Narrenmütze keck
und schief auf dem Ohr auf der Bildfläche erscheint .

Aljarn Wjauffeefaus .

Die Cabdiemeifterschaften beendet .
Die unter den Wiesbadener Stockträgern ausgetragenen

diesjährigen Caddiemeisterschaften sind zu Ende geführt . Sie
wurden wieder in zwei verschiedenen Klasien ausgespielt und
zwar spielten in der Klasse A die älteren und in der Klasse B
die jüngeren Teilnehmer . In beiden Klassen wurden teilweise
ganz hervorragende Leistungen geboten , besonders in der
Klaffe A , in der Spieler mit 10 und mehrjähriger Golfpraxis
beteiligt waren . Preise erhielten :

Klasse A : 1 . Schranz . 2 . Blum , 3 . Kupfer . 4 . W .
Dingeldei . 5 . Hell . 6 . Koob .

Klasse B : 1 . Schweikart , 2 . A . Koob , 3 . H . Seewald ,
4 . Wagner , 5 . Hell .

Auch im Spiel gegen die Amateure batten die Stock¬
träger schöne Erfolge zu verzeichnen . Sie siegten gegen die
aus Spielern des Wiesbadener Golf - Klubs zusammen¬
gestellte Mannschaft mit 5 :4 . Da auf Seiten der Amateure
auch einige recht spielstarke Golfer mitwirkten , zeigt das
gute Abschneiden der Stockträger . daß sie ihre Freizeit gut
ausgenutzt hatten und es im Laufe der Jahre zu Leistungen
brachten , die hoch anerkannt werden müssen .

Auf der Pariser Tagung des Motorradiport -
Weltverbandes wurde v . Bayer - Ebrenberg ( Deutschland )
zum Vizepräsidenten gewählt . Präsident ist der Italiener
Graf Bonacossa .

Wiesbadenei Sdjüffen im Heicfjsfetnfampf .

Man erwartet gute Plazierung .

Die Reichsfernkämpfe der Schützen , die alljährlich in
den Wintermonaten in allen Waffen zum Austrag kommen
und den Schützenvereinen des ganzen Reiches Gelegenheit
zum Messen der Kräfte bieten sollen , haben mit dem 1 . Rov .
ihren Anfang genommen . Auch der Wiesbadener Schießsport ,
in vorderster Linie angetreten und von der Erfüllung seine ;
Pflichten zur nationalen Wehrbereitschaft durchdrungen ,
hat wieder durch schöne Leistungen gezeigt , daß er alles
baralt fetzt , seine bisherige Spitzenstellung tn der Reichsliste
nach vorn zu tragen . Wenn es auch in diesen freiwilligen
Beteiligungen immer wieder dieselben Gesichter sind und
manche Vereine anscheinend noch nicht begriffen haben , für
was sie eigentlich da sind , so macht es aber doch wieder
Freude , den Stolz aus den Augen der Unentwegten lesen zu
dürfen , wenn es ihnen gelingt , ihre Leistungen zu verbessern
und damit ihrem Kreis und noch mehr ihrer Vaterstadt
Ehre gemacht zu haben . Das Wetter war in diesen Tagen nicht
gerade schützenfreundlich , auf - und abwogende Nebelschwaden
verhinderten sehr oft jede Sicht und brachten Unter¬
brechungen mit sich , die nicht zu vermeiden waren , aber an
die Nerven jedes einzelnen erhöhte Ansprüche stellten .

Diese Fernkämpse werden zu internationalen Bedin¬
gungen ausgetragen , die Mannschaftsstärke beträgt , daher ,
int Gegensatz zu den sonsttgen Wettkämpfen , stets 5 Mann .

Die Ergebnisse :

jger 312 , Schlicht 311 . E . Groß 306 , Zahn
. 302 ) : 5 . Post - SV . Wiesbaden 1486 Ringe
eitz 302 , Lorenz 295 , Presser 295 , Wunder¬
chenverein Wiesbaden -Süd ( Schwarzenberg )

Kleinkaliberwaffe , rein milit . Anschlag .
Bedingung : 30 Schub , je 10 <56116 in den Anschlagsarten
liegend , kniend und stehendfrei . auf 12er - Ringscheibe . Hier
stellte nur der Schützenvereut Wo l d ft r a ß e eine Mann¬
schaft , die in dieser erschwerten Übung ein ganz vorzügliches
Resultat schob : Urban 313 , Zimmer 307 , Lobodda 305 , Hennig
304 , Rößler 286 Ringe , zusammen 1515 Ringe .

Kleinkaliberwaffe , Svortanschlag . Bedin¬
gung : 30 Schuß , je 10 Schuß negendfret , sitzend oder kniend ,
stehendfrei , aus 12er - Ringsch . : 1 . Schutzengesellschaft
Wiesbaden 1609 Ringe ( Allendorff 333 , Dr . Wehner 326 ,
Hilling 326 . Kovv 313 , Schaumann 311 ) : 2 . Schützenverein
Waldstraße 1566 Ringe ( Baumker 319 , Hennig 316 , Lobodda
315 . Rößler 309 , Zimmer 307 ) ; 3 . Schutzenveretn 1864 W . -
Biebrich 1556 R . ( Santo 321 . Schneider fen . 313 . Sckmndua
310 . Hinnenberg 307 , Dohn 305 ) : 4 . Poltzet - SV . Wiesbaden
1534 Ringe ( Würger 312 , Schlicht 311 . E - Groß 306 , Zahn
303 . Schneeberger

"" ~

( Kimvel 307 , Wei
lich 287 ) ; 6 . Schütz ______________________________

1374 Ringe ( Knobel 311 , W . Kochan 285 . Wittmer 277 ,
Reichert 251 , Kilb 250 ) .

Einzelschüßen : Zehrer -Biebrich 1864 303 Ringe .
Kleinkaliberwaffe , intern . Bedingung :

Je Schütze 60 Schuß , je 20 Schuß stehendfrei , kniend und
liegendfrei , auf internationale lOer - Ringscheibe . Hierbei
erzielten ganz hervorragende Resultate : 1 . Allendorff
568 Ringe , 2 . Schaumann 553 Ringe ( beide Schützengesell¬
schaft Wiesbaden ) : 3 . Kimvel , Post - SV . Wiesbaden , 531 R .

Scheibengewebr : Je Schütze 30 Schuß stehendfrei .
175 m , 20er -Ringscheibe : 1 . Uitting . Schützengesellschaft
Wiesbaden , 481 Ringe ; 2 . Göller . Schützenverein 1864 W -
Biebrich . 441 Ringe : 4 . Thumann . Schiitzenges . Wiesbaden .
412 Ringe ; 4 . Heinze . Schützenverein 1864 W .- Biebrtch .
366 Ringe .

Wehrmanngewehr : -öc Schutze 30 Schuß , je 10 tn
den 3 Anschlagsarien . 175 w . 20er -Lorenz -Ring - Figurfcheibe .
Hier stellt nur Schützenverein Biebrich eine Mannschaft ,
die Schützengesellschaft leider nur zwei Einzelschützen .
Schützenverein 1864 W .- Biebrich insgesamt 2148 Ringe
( Schandua 444 , Schneider 437 . Göller 424 , Hinnenberg 404 .
Zehrer 439 ) : Schaumann 476 , Uitting 474 Ringe ( beide
Schützengesellschaft Wiesbaden ) . _ ,

Scheibenvistole : Je Schutze 60 Schuß stehendfrei .
50 m , internationale lOer -Ringscheibe ., Dr . P . Wehner .
Schützengesellschaft Wiesbaden , schoß , wie nicht anders zu er¬
warten . mit 540 Ringen ein außerordentlich gutes Resul¬
tat , sein Vereinskamerad Hulsch brachte es auf 463 Ringe .

Gebrauchst ) ! ft ole : 15 Schuß Genauigkeit , 15 Schuß
Fertigkeit und 18 Schub Schnelligkeit auf lOer - Mannfcheibe .
alles in Sekundenzeiten . Hier erreichte die Mannschaft der
Schützensesellschaft Wiesbaden das ganz vorzügliche
Resultat von 1353 Ringen . Die Mannschaft besteht in dieser
Waffe jeweils aus 3 Mann . Dr . Wehner 463 , Uitting 454
und Dr . Wolff 436 Ringe .

Schnellfeuerpistole , olymv . Bedingung :
6 Schub in 8 , dreimal 6 Schub in ze 6 . viermal 6 Schub tn
je 4 und 6 Schub in 3 Sekunden auf die sechs schwarzen
Mannscheiben ohne Ringe , 25 rn Entfernung . Es schossen :
Dr . Wolfs von 54 erreichb . Treffern : 54 Treffer , 0 Strafp . ,
Uitting 54 Treffer , 0 Strafp . , 3) r ;. Wehner 52 Tr . 10 Strafp ..
Kopp 48 Tr . , 22 Strav . ( alle Schutzeitgesellschaft Wiesbaden ) .
Diese an sich schwere Übung hat somit schöne Erfolge auf¬
zuweisen . „ „

Die Plazierung der einzelnen Mannschaften in der
Reichslifte dürfte nach vorstehenden Ergebnissen eine sehr
gute sein und den Wiesbadener Schießsport bzw . vorstehende
Schützen vollauf befriedigen . M .

Dieser Läufer hatte nun jüngst ein Intermezzo mit
einem Turm aus dem schwarzen Heerlager , ein richtiges
Duell mit Geisteswaffen . Wohl kaum zu sagen , daß unser
Läufer siegreich aus diesem Treffen hervorging , daß sein

Widerpart , der Turm , weit hinten auf der Strecke blieb .
Dieses Läufer - Turm - Duell verlief folgendermaßen :

1 . Lb7 — c6

2 . Lc6 — d5

3 . Ld5 — e4

4 . Le4 — f3 .
5 . Sfl — g3

‘

Td7 — c7

Tc7 — c5

Tc5 — c4

Tc4 — f4

matt .

Dem Schwarzen hängt ein aufgedecktes Schach wie ein

Damoklesschwert über dem Haupte . Der Läufer will den

seidenen Faden , woran es hängt , zerreißen , zieht seine Bahn

immer enger , bedrohlicher . Schrittweise pirscht er sich heran

und der schwarze Turm heftet sich wie ein Schatten an

seine Fersen . Die Reue , die Feuerspritze und die guten
Einfälle kommen meistens zu spät . Auch in dem Wettlauf

der beiden Titelhelden in diesem Lustspiel in fünf Akten

erleidet der Plan des dicken Turmes , dem windschiefen

Läufer den Rang abzulaufen , schmählich Schiffbruch : er

kommt mit einer halben Nasenlänge zu spät durchs Ziel .

Was noch zu sagen bleibt ? Daß diese Ideenprobleme
mit Lenkungen von schwarzen Figuren als Inhalt und ihrem

logischen Aufbau sich in letzter Zeit die besondere Gunst

des großen Schachpublikums errungen haben . Und daß

F . Palatz , der klassische Vertreter dieser „ neudeutschen

Richtung
“ im Problemschach nicht besser für sein Lieblings¬

gebiet hätte werben können , als mit diesem Stück mit seinem

ansprechenden Humor .

( Der Schachspalte des Wiesbadener Tagblatt von dem rühm¬

lichst bekannten Schachschriftsteller E . Ramin , Stuttgart ,

gewidmet .)

Wettkampf partie

zwischen Rellstab , Berlin (Weiß ) und v . d . Bosch , Hilversum .

Le2 — e4 , c7 — c5 Sizilianisch . 2 .Sbl — c3 ,d7 — d6 . 3 .Sgl — e2 ,
( Üblicher d2 — d4 oder Sgl — f3 ) 3 . . . . , Sg8 — f6 . 4 . g2 — g3
( BeabsichtigtKönigsläuferfianchetto ) ,4 . . „ Sb8 — c6 . 5 .Lfl — g2 ,
Lc8 — d7 . 6 . d2 — d3 , g7 — g6 . 7 . h2 — h3 , Dd8 — c8 . ( Nun kann

Weiß nicht rochieren ) . 8 . Lei — e3 , Lf8 — g7 . 9 . Ddl — d2 ,
0 — 0 . 10 . f2 — f4 , Sf6 — e8 . 11 . Sc3 — dl (Wiederum Rochade¬

verhinderung ) , 11 . . . . , b7 — b5 . 12 . c2 — c3 , b5 — b4 . 13 . Sdl — f2 ,
Ta8 — b8 . 14 . 0 — 0 , Se8 — c7 . 15 . 1'4 — f5 , b4 — c3 : . 16 . b2 — c3 : ,
SC6 — e5 . 17 . Sf2 — g41 , Dc8 — a6 . 18 . SS : , Lg7 — e5 : . 19 . Le3 — 116 ,
Lf8 — e8 . 20 . d3 — d4 , c5 — d4 : . 21 . c3 — d4 : . Le5 — g7 . 22 . Tal — cl ,
Te8 — C8 . 23 .Tfl — f2 , Sc7 — b5 . 24 .Tcl — c8 + : , DT : . 25 . Dd2 — gö ,
Lg7 — 1'6 . 26 . Dg5 — e3 , Lf6 — g7 . 27 . Lh6 — g7 : , Kg8 — e7 : .
28 . g3 — g4 , Dc8 — c4 . 29 . e4 — e5 , d6 — e -5 :. 30 . De3 — e5 : + ,
Schwarz gibt auf wegen Turmverlustes . . Hbm .

Die Stadt der Kriegsmarine .

Von unserem Dr . H . E . - Mitarbeiter .

Kiel , im November 1938 .

Rattern von hundert Werfthämmern , Baugerüste und

Stratzenarbeiten , Kongresse und gelehrte Tagungen , Begeg¬

nungen stolzer Kreuzer und friedlicher Handelsschiffe aller

europäischen Nationen , Festspiele , Kunstausstellungen , pulsen¬
des Leben auf allen Straßen , in allen Büros und Kontoren ,
Soldaten , Bauern , Arbeiter und Kaufleute in buntem Zug
durch alle Straßen — das ist Kiel ! Kaum ein anderer

» in Deutschland ist in diesem Matze Sinnbild für einen
au , von dessen Tempo sich noch vor wenigen Jahren kein

Mensch etwas hätte träumen lassen .

Wie ist das gekommen ? — Kiels Entwicklung ist einzig¬
artig . Sechshundert Jahre lang versucht es erfolglos , gegen
Lübeck und andere Ostseehäfen Konkurrenz zu halten . Noch vor
80 Jahren ist es eine Landstadt mit 13 000 Einwohnern . Das

Kaiserreich bringt die erste Blütezeit . Kiel wurde 1873

Reichskriegshafen . Seitdem ging die städtische Ent¬

wicklung in gewaltigen Sprüngen , aber der Ausgang des Welt¬

krieges brach der Stadt das Rückgrat . Der Hafen verödete ,
die Umstellung der Werften auf Handelsmarinezweige gelang
nicht völlig . Neue Arbeitsgebiete zu erschließen war nicht
möglich . Die Arbeitslosigkeit stieg auf fast,35 000 , und um
ebensoviel nahm in der gleichen Zeit die Bevölkerung ab .

Durch die Wiederherstellung der Wehrhoheit änderte

sich die Lage mit einem Schlag . Ein Hauptteil der Kommando¬

behörden der deutschen Wehrmacht zur See und der Luftwaffe
erhielten ihren Sitz in Kiel , und die gesamte Industrie der
Stadt konnte sich wieder danach ausrichten . Erheblicher Ar -

beitennangel und Wohnungsmangel zeugen deutlicher als alles
andere von diesem Umschwung . Dazu kommt , daß Kiel Sitz
der Eauleitung und des Oberpräsidenten wurde , und daß damit
eine große Zahl von Provinzbehörden sich hier sammelten . Im

Jahre 1938 hat die Einwohnerzahl die Viertelmillion
überschritten .

Aus dem schnellen Wachstum der Stadt ergeben sich alle
die Probleme , vor denen die Führung heute steht . Es gilt ja
nicht nur , die Wohnungsfrage zu lösen . Es gilt vielmehr , un¬
endliche Bausünden der Vergangenheit zu tilgen . Um den
alten Stadtkern , den Markt mit seinen sternförmig abzweigen -
den acht Straßen , hat das vorige Jahrhundert in chaotischer
Unbekümmertheit und ohne jede soziale , kulturelle und stadt -

politische Verantwortung Stadtteil um Stadtteil herumgelegt .
Aber nach dem Umbruch setzte eine großartige Stadt¬

planung ein , und mit ihr mutzte der Aufbau eines kul¬
turellen Lebens , wie es einer Provinzhauptstadt zu¬
kommt , Hand in Hand gehen . Die Männer der Universität ,
die gerade in diesem Jahre durch die Gründung der Kieler
Akademie ihren Willen

'
zur politischen Aktivität bewiesen

haben , die Führung des Theaters und die Träger künstlerischer
Veranstaltungen scheu sich von Jahr zu Jahr vor größere Auf¬
gaben gestellt . Der Fremdenverkehr nahm im Olympia - Jahr
ungeahnte Formen an . Aber auch das internationale Ereignis
der „ Kieler Woche

"
hat ihn gewaltig gesteigert .

Es gibt heute keinen Zweig des Kieler Wirtschafts¬
lebens mehr , der nicht in wenigen Jahren bedeutenden Zu¬
wachs erhalten hätte . Neben dem Schiffbau haben sich auch
die Nebenbetriebe , wie Eisengießereien und Kesselschmieden

vergrößert Das Schiffsreparaturgeschäft und die Schiffsaus¬

rüstung sind » durch die Lage am Nord -Ostsee - Kanal geficheÄ .
Der Durchgangsverkehr durch diesen Kanal erreichte 1937 eine

Rekordhöhe , und damit wuchs natürlich auch die Bedeutung der

Stadt als Löschungs - und Ladeplatz . Kaum eine andere Stadt

ist durch das Versailler Diktat so schwer getroffen worden , wie

Kiel , aber auch kaum eine andere verdankt dem neuen Reiche

so viel neues Leben wie die Stadt der Kriegsmari » « .



Nütsel und Spieles « sz

ttreuzworträtfel .

,12

<9

Ükaage reckt : 2 . Taufzeuge , 5 . Teil der Wehrmacht ,
7 . mathematischer Körper . 9 . sagenhafter , menschenfressender
§ ^ se . 11 . Reitplatz . 13 . Kriegsgott , 14 . Feldblume , 15 . frühere
Cchwesternstadt Hamburgs . 17 . Lebensbauch . 18 . würziges
Äraut , 20 . Befatzstretfen . 21 . Schwimmvogel .
, , , Seilkrecht : 1 . deutsche Währung , 3 . Kockgesäb . 4 . räum¬
liche Beschränktheit , 5 . Eesiwtsausdruck , 6 . Hafenstadt in
Marokko . 8 . Schlingpflanzen , 9 . orientalischer Männername ,
19 Kummer . Leid , 12 . Ruhland . 13 . Stosfschädling , 16 . Koran¬
abschnitt . 19 . italienisches Fürstenaeschleckt .

Buchstabenaustauschrätsel .
Mars — Bart — Gran — Kanzler — Schein — Schale — Belt

Die Endbuchstaben sind durch andere zu ersehen , so daß
neu « Wärter dadurch entstehen . Die gefundenen Buchstaben
ergeben bei richtiger Losung ein Filzzelt asiat . Nomadenstammr

Kreisspruchrätsel .

Musik bringt Freud «.

ag — ak — ch — rl — er — eu — ew — sa — ge — ho — id
— rg — rl — in — w — ka — ka — le — mm — ms — ne —
or — Sr — ot — rm — ro — sk — st — st — fu — oe — wa .
. , Aus obigen Buchstabenvaaren bilde man 16 Wörter nach -
folgender Bedeutung , die teweils von außen nach innen in die
Figur einzutragen find . Die durch die Linie miteinander ver¬
bundenen Buchstaben ergeben dann — von 1 — 16 hinter -
einander gelesen — ein Zitat .
. . ! •„ Schiff . 2 . Landgut , 3 . türkischer Fluß bei Adalia .4 . isländische Bezeichnung des Sfis . 5 . Mädchenname . 6 . Ge -

lnrtfl̂ ereilk 7t römischer , Kaiser . 8 . Fisch , 9 . Blutgefäß ,10 . Gegenstand zur Körperpflege , 11 . Insektenfresser . 12 . Aus -
drucksweise . 13 . Svielkartenfarbe . 14 . kurze Jacke . 15 . Raub¬
vogel . 16 . bankmäßiger Ausdruck .

1

2

3 __ _
4 .

5

6

7

8

9 . __ __ _
10 . __ _______________ _
11 ____________
12

13 .

14 _____________
15 __________
16 . _______________

Silbenrätsel .

ba — bar — bau — ben — bert
— bor — dam — dour — e — eil —
eis — eis — fak — fer — fort — gi
— gym — kie — le — leb — loz —
na — nar — nar — nungs — post
— ra — re — ro — röche — si — sie —
strich — tei — ter — ter — ter — ti
— to — tren — trou — um — un —

un — wild — zi

Aus diesen Silben sind 16 Wörter
zusammenzustellen , deren 1 . und letzte
Buchstaben , von oben gelesen , einen
Sinnspruch ergeben , ( ch = ein
Buchstabe .)

1 . türkische Wasserpfeife . 2 . Teil des
Kopfs , 3 . männlicher Vorname ,
4 . Jagdausdruck , 5 . italienisch . Fürsten¬
geschlecht . 6 . Stadt in Schlesien , 7 . ital .
Maler , 8 . Schmetterling , 9 . Oper von
Verdi . 10 . französische Stadt , 11 . Fun¬
dament . 12 . Unterrichtsanstalt . 13 .
mitteldeutsche Stadt , 14 . Possensviel ,
15 . Satzzeichen , 16 . postalischer Begriff .

Silbensuchrätsel .
veln — dard — fun — stang — selm — bank — land — sti ».

Durch Vorsitzen der alphabetisch geordneten Silben er -
geben sich zweisilbige Wörter , deren Anfangsbuchstaben ein
ehemaliges deutsches Grenzgebiet ergeben .

an — est — kol — mit — no — oo — reichs — stan — tat .

Kopfrätsel .

„ De » Wärtern in den senkrechten Reihen fehlt jeweils der
erst « Buchstabe . Ist dieser richtig gefunden , ergeben die An¬
fangsbuchstaben eine Stadt in den Niederlanden .

Auflösungen aus voriger Nummer .

Silhmriitsel : 1 . lllsilas , 2 . Neustadt . 3 . Grimbart .4 . Eigensinn . 5 . Selws . 6 . Efendi . 7 . Umberto . 8 . Riesling .9 . Edelwein , 10 . Hegel , 11 . Einband , 12 . Jmmelmann . 13 . Tor - '
nado . 14 . Erbschaft . 15 . Rohrdommel , 16 . Kegelbahn . 17 . Eil¬
aut , 18 . Interlaken , 19 . Tiflis . — „ Ungeheure Heiterkeit ist
meines Lebens Regel .

"
Zahlenk - sten : 4 , 2 . 10 , 11 , 7 . 5 . 8 -

Dichter : 1 , 9 , 3 . 6 , 5 - Binse : 8 , 2 , 6 , 7 - Rist : 3 . 5 , 9 . 4 -
Neid : 1 . 2 . 3 , 4 . 5 , 6 , 7 , 8 , 9 , 10 . 11 - Bindestrich . Winkel ,
riitsel : 1— 2 Geiger . 2— 3 Regime . 3 — 4 Emilie , 4 — 5 Eilsen ,5 - 6 Nest . - 7 - 8 Bellen . 6 - 9 Nelken , 9- 10 Nektar , 10 - 11
Ratten . 11 — 12 Netz. — Geibel . Kreuzworträtsel : Waagerecht :
1 . Earaccrola . 9 . Eleve , 10 . Neid , 11 . Loge , 12 . Balte , 13 . Lei
u Be . 1p- Sen . 16 . Euler 20 . Ruri ^ . 23 . Rad . 25 . Fe . 26 . Kot
28 . Adolf . 30 . Karo , 31 . Aera . 32 . Sauer , 33 . Brauckitsch . —
^ recht : 1 . Celle , 2 . Aloe , 3 . Regie . 4 . Ave . 5 . Ina , 6 . Oels ,7 Liter . 8 . Aden . 12 . Beere . 14 . Bluff , 17 . Ur . 18 . Ri ,19 . Hader , 21 Kraut , 22 . Storch . 23 . Raab . 24 . Dora . 27 . Ares .29 . lau , 30 . Kai . 32 . fh . Neue Köpfe : Krater . Norden . Ostern ,
Braten . Ewald . Lotto . Stube . Diwan . Orange , Rente , Fleck ,Faden . — „ Knobelsdorff .

"
Besuchskartenrätsel : Ober «

Wachtmeister .

Der Umsatz von über 2 Millionen 1
ein Erfolg 1937 — beweist die Qualität und Beliebtheit der Marke

Nr . 271 . Samstag / Sonntag , 19 . /20 . November . 1938 .
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Kamerad
, laß uns marschieren !

Ein Roman von Liebe , Soldaten und Trompetenblasen • Von Paul Hain

14 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

Der pfeift durch die Zähne , was er -sehr schön kann . Er
saht Bergmann fester ins Auge .

„ Verstehe ich nicht . Wisseii Sie , wenn zum Beispiel Ihr
Kamerad Wiesel oder der Lemke mit solcher Bitte käme —
schön und gut , die krummen Knochen sollten in Gottes Namen
mal unter eine andre Fuchtel kommen . Aber ausgerechnet
Sie ? Gegen wen haben Sie denn etwas ? Wie ? Mal her¬
aus mit der Sprache , Mann . Wir sind doch hier ganz unter
uns . Kommt ja immer mal was vor . Aber Sie sind doch
nicht so empfindlich , Bergmann . Sind doch ein richtiger Sol¬
dat , wie et sein muß . Na ? "

Er redet sich ordentlich in Schwung .

„ Jhretn Leutnant können Sie ruhig reinen Wein ein -
schenken . Vielleicht gefallen Ihnen meine Augen nicht mehr ?
Over meine Nase ? Haben Sie was gegen mich ? "

Peter starrt seinen Leutnant an . Es ist ein Glimmen in
seinen Augen . Und Glimm muß das wohl bemerken .

Peter würgt es im Hälfe . Ja , möchte er schreien , Ihre
Augen gefallen mir nicht mehr , Ihre Nase , Ihr ganzes Ge¬
sicht , Herr Leutnant , gefällt mir nicht . Ich will nicht jeden
Dag gerade vor Ihnen stramm stehen . Gerade vor Ihnen !
Sie müßten das doch am besten begreifen !

Beider Blicke fassen ineinander . Spürt Leutnant Glimm
irgendwie die Gegnerschaft in dem andern ?

„ Ich wüßte wirklich nicht , Bergmann
"

, murmelt er lang¬
sam . „ was Ihnen unsere schöne Kompanie so plötzlich ver¬
leidet haben könnte . Nein — wirklich wicht "

, wiederholt er
nachdenklich .

Peter preßt die Lippen fest $ujiainmen . Also weiß der
Leutnant doch wicht , daß Ilse Lenz einmal — zu ihm gehörte ?
Hat sie nichts verraten ? Schon möglich , möglich . Oder kann
sich Mimm so gut verstellen ?

Langsam verebbt die innere Spannung .
Leutnant Glimm sagt :
Überlegen Sie sich alles nochmal gründlich , Bergmann .

Ich will jetzt nicht weiter in Sie dringen . Aber einen ver¬
nünftigen Grund für Ihren Wunsch müßten Sie das nächste -
mal

^
sihon vorbringen , wenn ich Ihr Gesuch befürworten soll .

„ Jawohl "
, preßt Peter hervor .

„ Gut ."

Er nickt Bergmann kurz und freundlich zu . Der knallt
Me Hacken zusammen und tritt ab . —

„ Verstehen Sie das , Krumbach "
, wendet sich Glimm an

den Oberfeldwebel , als sie allein sind , „ was dem in die Krone
gefahren sein könnte ? "

Keine Ahnung , Herr Leutnant . Wird ja woll wieder zur
Besinnung kommen .

"

+

Jedenfalls gehen die Tage dahin — und die Wochen ,
und Peter Bergmann laßt sich nicht zum zweitenmal im Ge -
schattszimmer sehen . Es hat ja keinen Zweck , denkt er . Es

Der erste Schnee flockt vom Himmel . So läuft die Zeit
dahin .

Rein , es hat keinen Zweck , denkt Ilse Lenz und blickt
zum Fenster ihres Zimmers hinaus auf die Straße , die wie
weiß gepudert aussieht .

Schnee . Eine kühle Sonne
"

läßt ht
Augenblicke die Dunstschicht durchbr

  Es ist Sonntagvormittag . „ Auch über Berlin rieselt der,c ’ 11 und da , wenn sie für
. . . ---- „ . richt , die weißen Kappen

der Dächer auffunkeln . —
® s hat keinen Zweck , noch einmal mit Herrn Glimm z-u -

iammenzukommen . Es war eine Dummheit von ihr , sich nach
jener ersten , überraschenden Begegnung doch noch ein zweites -
mal mit ihm zu treffen . Das ist zwei Wochen her . Nächste
Woche will er wieder auf „ Wochenend -Urlaub " Herkommen .
Mag er — aber nicht ihretwegen . Es geht nicht , es geht
n lchr '

Sie wird ihm schreiben , daß es keinen Zweck hat . Er
wird es einsehen . Wohin sollte denn auch solche Freundschaft
fuhren ? Einmal würde sie zu Ende fein — und der Leut¬
nant Glimm würde noch ein bißchen an das schöne Abenteuer
m Berlin denken , an die nette , „ reizende " Verkäuferin , und
andere Abenteuer würden folgen .

Soldaten sind Soldaten — sie machen sich keine privaten
Sorgen . Sie nehmen das Leben auf die leichte Schulter . Sie
tun ihre Pflicht , ihren Dienst , sie haben alle hübschen Mäd¬
chen gern .

-.äse blickt böse in das Schneegestöber vor dem Fenster .
. j” - £ ucf> Peter hat sich wohl gesagt : Wohin soll denn

eme solche Freundschaft führen ! Oder eine solche — Lieb¬
schaft ! Eine kleine Verkäuferin und ein Student der Juris¬
prudenz , der noch ein paar Jahre arbeiten muß , bevor er
daran denken kann , sich zu binden .

Vielleicht macht Soldatenleben klüger , verständiger ,
reifer , denkt Ilse . So ist das wohl — ja .

Hastig setzt sie sich an den Tisch , holt Tinte und Feder
aus dem Schubfach und beginnt zu schreiben . Manchmal
horcht sie auf . Die Mutter hantiert in der Küche . Der Vater
macht seinen sonntäglichen Spaziergang und wird vielleicht
noch sein Vormittagsglas Vier trinken . Sein einziges Ver¬
gnügen in der Woche . Und Oskar schläft wohl noch . Der hat
es Sonntags nicht so eilig , aufzustehen .

„ Geehrter Herr Leutnant Glimm !
Heute sage ich Ihnen Lebewohl , und Sie dürfen nicht

böse darüber sein . Ich habe mir alles überlegt und weiß ,
datz es zwecklos wäre , weiter in mich drängen zu wollen .
Sie werden ritterlich stenug sein , so wie ich Sie zu kennen
glaube , und meinen Wunsch respektieren . Nehmen Sie an ,
daß ich einem andern gehöre . . . "

Sie läßt den Federhalter sinken . Bor dem Fenster wir¬
beln die Schneeflocken lustig durcheinander . Es glitzert
magisch , wenn ein Lichtkeil der Sonne sich darin bricht . Und
plötzlich ist es Ilse , als wären da gar feine Schneeflocken *
sondern sprühende Lichter in einem großen Saal , ht dem es
von Helligkeit und den leuchtenden Reflexen in Spiegeln und
marmornen Wänden glitzert und funkelt .

Die große , elegante Halle im Marmorhause am Zoo .
Sie schließt die Augen und steht alles ganz deutlich vor

sich . —
Ja , so war es : Sie hatte ja wohl dem Leutnant Glimm

zugesagt gehabt , ihm vielleicht zu schreiben , aber sie hatte es
nicht getan . Da hatte er eines Samstags wieder vor dem
Geschäft gestanden . Abweisen ? Jedenfalls hatte sie es auch
diesmal nicht übers Herz gebracht . Und am Sonntag war sie
seiner Einladung gefolgt , eine Fahrt mit ihm „ nach draußen "

zu machen . Der Wagen seines Onkels stand ihm zur Der -



fÜMNg — unb es war eine herrliche Fahrt nach Potsdam
hinaus .

Borgessen , vergessen — hatte sic gedacht . Seine Lustiq -
kett und frrfchc Urlanbshoiterkeit hatte sic anaesteckt gehabt .
Was vorbei bst , kommt ja doch niemals wieder . —

„ So hatte sie ihm schließlich auch draußen auf sein
Drangen endlich ihren Namen genannt . Und vergnügt hatte
er nachher , als sie wieder nach Berlin zu rück fuhren , vor sich
hin g esun gen am Steuer :

„ Der Lenz ist da — der Lenz ist da !"
Sie sah neben ihm . Lächelnd hatte er sie zuweilen , für

eine Sekunde den Blick von der Fahrbahn nehmend , ange¬
sehen . Heiß war ihr unter diesen Blicken geworden .

„ Zum Abend essen wir im Marmorhaus — da ist immer
recht hübscher und anständiger Betrieb , Fräulein Ilse .
Müssen Sie mal sehen ."

„ Nein , nach Hause , bitte — "

„ I wo . Bitte — wir sind doch beide erwachsen . Ist bodf
erst acht Uhr ."

Er fährt einfach zum Marmorhaus hin . 3a , sie ist
immerhin erwachsen , und wie lange ist es her , daß sie mal
wieder richtig „ unter Menschen "

gewesen ist . Oh , wieder
einmal von Herzen fröhlich sein ! —

Und da ist dann die große , strahlende Halle , mit den
schönen , bequemen Sesseln , den weichen Läufern und
Teppichen , den eleganten Frauen und gut angezogenen
Männern , der famosen Kapelle auf dem Podium , die spielt ,
dah einen die Musik wie von selbst aus dem Alltag hin aus -
trägt .

Ilse sitzt , wie Glimm begeistert erklärt , wie ein « schmale
entzückende Prinzessin in ihren Sessel Hngekuschelt .

Sie läßt sich ein bißchen verwöhnen . Sie nippt an dem
Wein , sie ißt , was Glimm , der es sich etwas kosten läht ,
bestellt hat , sie trinkt einen Likör — und nachher tanzt sie mit
ihm nebenan in der eleganten Bar , in der es etwas zwang¬
loser zugeht .

Es ist ein schöner Abend .
Ilse summt der Kopf von all den ungewohnten , neuen

Eindrücken , von dem ganzen fast festlichen Tage , von dem
Wein und der ganzen etwas aufgelösten Stimmung ringsum .

Glimm tanzt vorzüglich , wie das ein junger Leutnant
auch können muh . Sehr zart hält er Ilse im Arm , und dann
geschieht es , dah er sie plötzlich fester an sich zieht , da sie in
einem Winkel , verschaltet von einigen Blattpflanzen in
grohen Kübeln , tanzen . Sie blickt verwundert zu ihm aus —
sie lächelt — sein Blick verwirrt sie wieder mit seinem
leidenschaftlichen Flimmern . Sehnsucht ist irr ihr — nach
Zärtlichkeit , nach einem lieben Wort , sie fühlt mit eincmmal
seinen Mund auf ihren Lippen — spürt die Heftigkeit seines
Kusses — läht es geschehen , und hat in der nächsten Sekunde
dennoch auf eine geheimnisvolle Art die Vision , dah sie in —
Peters Arm läge , dah Peter sie küsse , dah Peters Gesicht
gleichzeitig sie schemenhaft ansähe und spöttisch lächele . —

Da löst sie sich hastig von Glimm .
Sie fühlt die heiße Röte der Scham in ihrem Gesicht .
„ Nein — “

sagt sie und geht zum Tisch zurück . Etwas
verdutzt folgt Glimm .

„ Böse , Ilse — ? " flüstert er .
Sie schüttelt den Kopf .
„ Wir wollen gehen , bitte — . Ich vertrage die Laut¬

heit nicht . Bitte — .“

Sie gehen —
Ilse Lenz öffnet die Augen wieder . Flockenwirbeln vor

dem Fenster . — Langsam greift sie wieder zum Federhalter .
3fyr Gesicht hat einen eigenen Ausdruck von ernster Ver -
tväumtheit und Trauer ,

i Sie schreibt weiter .

„ . . . und dah ich vielleicht nur einmal einen flüchtigen
Blick in eine andere Welt tun wollte . Ich könnte Ihnen
wirklich nicht mehr sein als eine gute Freundin — und das

' wäre Ihnen wohl zu wenig . Es wäre schlecht von mir ,
wollte ich Ihnen Hoffnungen machen , die ich nicht erfüllen
kann . Vielleicht glaubte ich selber , dah man die Liebe
wechseln könnte wie ein Kleid oder einen hübschen Hut .
Aber es geht wohl doch nicht . Darum bitte ich Sie , mich
schnell wieder zu vergessen . Es ist besser , so . Ich vertraue
ans Ihre Ritterlichkeit . .

Es klopft leise an der Tür , Frau Lenz steht auf der
Schwelle .

„ Kind , du muht schnell mal runterspringen , ja ? Jetzt
hehl ! mit die Sahne — hab '

ich doch rein vergessen . Und
Pater iht die Soge doch nur mit Sahne — . Du wirst sie
schon kriegen ."

As « lächelt freundlich . '
»

f . .. ( Fortsetzung folgt .)

£ id ? ter der Tote » .

Zwischen Blumen im Verblühn ,
in der Toten stillem Reich ,
kleine Lichter zitternd glühen
fernen Sternen gleich .

Kleine Lichter , voller Güte
strahlen übet Kreuz und Kranz ,
geben welket , fahler Blüte
warmen Lebens Glanz .
Lebens Glanz für kurze Feier
über dunklen Gräbern steht ,
bis die Nacht mit ihrem Schleier
letztes Licht verweht .

Licht verweht — , da will bezwingen
dich von neuem ganz dein Leid ,
doch es raunt ein tröstend Klingen
durch die Dunkelheit :

„ Sieb , es brauchen aller Kerzen ,
leuchten deine Toten nicht ,
wenn für sie in deinem Herzen
brennt der Liebe Licht ."

Marianne Fischer - Dyck .

Aisagotarni unb der Tod .

Die ihr glaubt , dah das Schicksal euern Lebensweg mit
besonderem Leid belaste , dah ihr einen Schmerz in euch traget ,
den andere in seiner ganzen Gröhe nicht zu fassen vermögen ,
vernehmt die Geschichte von Kisogotami und Buddha Gotama .

Sie war selbst fast noch ein Kind . Einer jener vielen
indischen jungen Mütter , und sie liebte ihr kleines Söhnchen
mit der unvernünftigen Liebe eines Kindes .

Sie spielten ein Jahr zusammen in den schönen Gärten
ihres Hauses . Als das Kind dann mit den ersten unsicheren
Schritten durch die prangenden Lotosblumen stapfte , starb es .

Die arme , kleine Kisagotami trug ihren Schmerz in die
Weite . Sic prehte das totx Kind in die Arme und lief von
Haus zu Haus , um Hilfe zu suchen .

u ® ebt mir etwas , das mein Kind ins Leben zurück ruft !"
Die Nachbarn aber schwiegen und schüttelten traurig die

Köpfe .
Es wat aber einet , der sic zu Buddha Gotama schickte .
Der sah mit seinen grohen , weihen , alten Augen den

Schrecken und den unwissenden Schmerz der jungen Mutter und
tagte :

„ 2ch will versuchen , dir zu helfen , Kisagotami . Bringe mir
etwas Senfsamen , der ja in jedem Hause gezogen wird und
vorhanden ist . Du muht den Samen aber aus einem Hause
bringen , in dem weder Kind nach Gatte , noch Eltern , noch
Sklaven jemals starben .

"

. Kisagotami ging , von hoffnungsvollem , schmerzlichem
Gluck berauscht , aus dem Tempel .

Sic kühte ihren kleinen toten Sohn . Sic wusste , daß er
bald wieder seine Augen öffnen würde .

Als sie an dem ersten Hause fragte , antwortete ihr eine
Frau mit aufquellenden Tränen :

„ Senfsamen habe ich . Aber ich habe keinen Sohn mehr .
Drei Mal schon hielt ich ein totes Kind in den Armen ."

Als sie zum nächsten Haus kam , hörte sie , dah ein Vater
seine Augen für immer geschlossen hatte .

Und in dem dritten Haus trauerten sie um die Mutter .
Sie ging weiter und sand in jedem Haus einen leeren

Platz und überall leidenschwere Herzen .
So kam langsam die Erkenntnis über Kisagotami .
Sie hatte sich in ihrem grohen Schmerz allein gewähnt .
Und auf ihrem kurzen Gang hatte sie gefunden , dah der

Schmerz überall zu Hause war .
Und sie erkannte , dah Buddha sie nicht ausgesandt hatte ,

Senfsamen zu holen , sondern die Wahrheit zu finden .
Sie sah auf ihr totes Kind und mußte jetzt , dah es nur

noch ein kleines Teilchen der großen Menge war .
Ein seltsamer Friede kam über sie .
Dieser Schmerz war ja das Los aller Menschen , und auch

sie muhte dic Kraft finden , ihn zu tragen .
Sie begrub den Kleinen unter Blumen int Walde und

kehrte ins Leben zurück .
Wohl blieb ein Stück ihres Herzens bei dem toten Kind ,

aber es blieb auch noch genug für das weitere Leben .
Mazda Amann .
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t , , Erleichtert atmeten bte Zuhörer auf , doch einer
selben , Vankherr Burkrnuller , brach in ein schallendes

. lachter aus . Verwundert sah man auf ihn und bat
Erklärung seines sonderbaren Verhaltens . Als er
etmgerma &en gcfaht hatte , sagte er :
. „ Es sind genau sieben Jahre her , lieber Witter , dah ich
tn . der Siedlung , die damals noch im Entstehen war , ein
mir zum Kauf angebotenes Haus besichtigte . Der Kauf
wurde perfekt und mit ein paar guten Tropfen in der Woh¬
nung des . Architekten besiegelt . Dabei hatte ich fast ver -
genen , baß mein Zug um zehn Uhr fuhr , unb ba es ziemlich
eine Stunbe roett zum Bahnhof war , muhte ich mich sehr sputen .Kurz vor Eingang in den Stadtwald fragte ich einen am

einer Fabrik stehenden Mann , es war scheinbar
bet Jßfortner . nacb dem .kürzesten Wege zur Station , ba ich
selbst zu b,er Zett noch nicht genau Bescheib mutzte . Er fing
erst an mir oertötebene Straßen unb Plätze zu beschreiben ,aurch bie ich geben mutzte : boch bann sagte er plötzlich : „ Am
töneUften kommen Sie burch beit Stabimalb , unb menn Sie
nm beeilen , dort hinten geht gerabc unser Direktor . Sie
brauchen ihm nur zu folgen , er mohttt fast am Bahnhof !" —
9 ® war . sehr erfreut , bankte unb versuchte bett bezeichneten
Herrn etnzuholen .

Was bann tarn meine Herren , haben Sie schon von
unserem Freund Witter gehört . Ich möchte nur noch sagen ,» atz er trotz seiner bretunbfünhig Jahre noch eine außer -
gewöhnlich gute Lunge hatte , denn ich verlor ihn beinahe
aus den Augen . Die Erfindung mar allerdings diesen
Wettlauf mahl auch roett !“

Per wettläuf .
Von Alwin Fritz Wenzel .

Der bekannte Chemiker und Fabrikbesitzer Georg Witter
feierte feinen sechzigsten Geburtstag im Kreise einiger
Freunde . Man saß bei einer guten Zigarre und sprachgerade von bet großen Erfindung Millers , die ihn zueinem der retölten Manner der Stadt gemacht hatte . „ Ja ,meine Herren , begann da der Gastgeber , „ mit dieser Er -
ttudung ist eine Begebenheit verknüpft , die ich roobl Zeit
meines Lebens nicht vergessen werbe . Ich habe bislang noch
tue baruber gesprochen , möchte sie Jbneit aber beute nicht
vor enthalten .

Bei den letzten Versuchen , die ich kurz vor der Pateni -
anmeldung anstettte , war es eines Abends im Laboratorium
lebt spat geworden . Es dunkelte bereits , als ich mich auf
den £>etmrocg machte . Ich nahm abends grundsätzlich nicht
meinen Wagen , weil es für mich immer eine Erholung be¬
deutete . wenn ich nach Fabrikschlutz auf meinem Wege durch
den Stadtwald noch einmal frische Lust schöpfen konnte Als
i * ein Stuck gegangen war , hörte ich hinter mir Schritte .3 *6 mH mich um , weil man sonst um diese Zeit selten jemand
>o roett vor der Stadt traf und gewahrte in einiger Eitt -
fernu .ng einen Mann , der es augenscheinlich sehr eilig hatte .Na , ich dachte nichts Boses und ging weiter . Der Abend
war ziemlich kühl und mich fröstelte ein wenig . Darum
hH' chleunigte ich meine Schritte , um wieder warm zu werden .
P .sZ6ltö überkam mich ein eigenartiges Gefühl , ich blickte
rückwärts und bemerkte wieder den Mann von vorher . Nur
war es letzt offensichtlich , daß er mit Riesenschritten auf mich
losjteuerte . Da tiel mir aus einmal ein , daß ich ja meine
Flaue und Berechnungen bei mir hatte , die ich der Sicher¬
heit halber lieber in meinem Tresor zu Hause verschließeti
wollte . In diesem Moment , meine Herren , das sage ich
ganz offen , wurde mir abwechselnd heiß unb kalt . Sollte
wich jemanb beobachtet haben ? Es war ja der Öffentlichkeit
nicht , ganz verborgen geblieben , daß ich große Experimente
ausfuhrte . Hatte ich einen ungetreuen Mitarbeiter , der die
Fertigstellung meiner Zeichnungen verraten hatte ? Kurz ,1*6 . wurde von einet wahnsinnigen , Angst gepackt , drückte
meine Attentaschc fester an mich und fing an zu laufen .

An der nächsten Weggabelung verschnaufte ich einige
Sekunden und vernahm zu meinem größten Entsetzen , daß sich
auch mein Verfolger in Trab gesetzt hatte . — So leicht sollte
1*1° •' nicht in den Besitz der Ergebnisse meiner jahrelangen
Arbeit kommen ! Ich rannte , daß mir der Schweiß in Strömen
über bas © ertöt lief Meine Erfindung mußte in Sicher -
heit ! Allmählich wurde mir die Brust enger und enger unb

b,e Schritte meines Verfolgers tarnen immer näher . Nut
noch ein paar hundert Meter , bann war ich aus dem Walde
heraus unb auf der Parkftratze . wo sicher noch vereinzelte
Fußgänger zu treffen waren . Da strahlte von weitem der
todieinroerfer eines Autos durch die Bäume : wenn ich das
noch erreichen wurde ! Ich stolperte mehr als ich ging auf
die Straße unb breitete die Arme aus .
. Die Bremsen , quietschten vom plötzlichen Halt unb .denken Sie sich meine Freunbe , ich batte eine Taxe vor mir .bte in bte Stabt zuruckfuhr . Ich kletterte hinein und konnte
dem verdutzten wahrer noch gerade meine Adresse sagen ,dann , sank ich kraftlos in die Polster . Wie ich nach Haus
und , n mein Bett gekommen bin , das weiß ich heute noch
nicht recht . Aber die vauptsache . meine Herren , meine ~
nnbung war gerettet ! "

Ein angenehmer junger Mann .

intimste , junger

„ Das überlasse ich vottkommen Ihnen . Herr Sensche !"

Helmut blättert im Televhonbuch .
■ruluycr - warum behandelt denn Doktor Bartels amAbend besser als am lag ? “

„ Was ist das für ein Unsinn ? "
^ er im Telephonbuch steht doch : Doktor Bartels .Arzt , 2b53 , am beiten nach 18 Uhr !' 1

an „ J? er
>.

Iei * e .̂ rr Herrsche musterte eingehend den jungenMann , der vor ihm sim und sagte schließlich : „ Sic wollen also
üeme Tochtcr betraten ? Haben Sie dem , schon den Tag der

Hochzeit beitinunt ?“
Der junge Mann machte , eine abwehrende Bewegung :

- Den m bestimmen übertafie ich ncttürlick ganz Ihrer Tochter !"
„ Hm . .fragte der . wohlwollende Mann werter , „ wollten

« roße Hochzeit feiern oder nur eine tfeier im
engsten Familienkreise ?

„ Das will ich ganz Ihrer Frau Gemahlin überlassen !“

Ma „ n ?
° ' Unb ro,c 0ro ® lind denn Ihre Einkünfte , junger

Fragers

Verfehlter Zweck .

.„ Listig fragte . ein Kranker seinen Arzt aus der Strabe :
»Was tun Sie eigentlich . Herr Doktor , wenn Sic erkältet

Die Einzige .

, An .nile5 erhält einen Brief . Unterschrift : „ Deine einzige
Geliebte .
. .. Hannes überlegt lange , um wen es sich wohl handeln
könne : „ Paula taim es nicht sein , die ist nicht so naiv , und
Else kennt mich gut . Bleibt nur Inge .“

Worauf sich Hannes niederletzt und antwortet : „ Meine
einzige Geliebte !“

. . . .Ach “
, entgegnete der Arzt , der die Absicht des Fragers

durchschaute , „ das . ist ganz vcnchieden : mal huste ich . mal
niese ich !

Ein Gedeck zu 1.20 Mark .

. „ Herr , Ober , ich möchte ein Gedeck — aber bringen Sie
mit an Stelle ber Suppe ein Glas Bier und eine Zigarre
an Stelle des Kompotts !
r- i 'i.behr . ,wohl — und wollen der Herr vielleicht eine halb «
Stunbe Billard spielen an Stelle des Gemüses ? “

Das hat geholfen .

. . . . Frau Schnabel sagte zu .ihrem Manu : „Giselas Bräutigam
ist beleidigt ' Hast du ihm irgend etwas gesagt ? “

„ Kein Wort !" beteuerte Papa Schnabel . „ Ich habe ihn
garnicht wiedergesehen , seitdem ich ihm unsere Lichtrechnung
für den letzten Monat sandte ."

„Was liebt dein Mann am meisten zum Frühstück ? “
1

Natürlich immer das , was ich gerade nicht im

Gustav Bauer
Wllililiiihi ......... ...... ............................................................................

SCHALS . GÜRTEL . PELZSTOFFE . KNOPFE
..........................................................................IIIIIIIIIIIIIIIII1I1IIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIII1IHIIII

Bleichstr . 19


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006

